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Dir Bilanz des Ausgleichs .

Zndapest , 19 . Juni .

Jetzt , nachdem der Ausgleich nach langem Hangen und

Bangen sozusagen complet ist , kann eine Bilanz des Aus¬

gleichs nicht ohne Interesse sein . Ziehen wir diese Bilanz ,
. so müssen wir , falls wir aufrichtige Kritik üben , konstatiren ,

daß der reelle Gewinn dieses Ausgleichs nur ein relativer

ist . „ Besser als gar Nichts "
, sagte hierüber sehr treffend

der Expremicr Wekcrle . Seit dem Jahre 1897 , als der

zweite Ausgleich zu Ende ging , lebten wir , mit uns populär
k auszudrücken , in wirthschaftlicher Beziehung von der Hand in

den Mund von lauter Provisorien . Nun , endlich soll wieder

ein Definitorum kommen , allerdings nicht auf 10 , sondern

auf 8 Jahre , d . h . bis zum Jahr 1907 , und noch dazu mit

der Beschränkung , daß int Jahre 1901 die Verhandlungen
darob wieder zu beginnen haben , ob der Ausgleich noch
einmal verlängert werden soll , da int Jahre 1903 die

~
Handelsverträge mit dem Ausland zu Ende gehen und ohne

Ausgleich großen Acudcrungen unterworfen werden müßten .

Daß eine solche Verquickung der innerpolitischen wirthschaft -

f Nchen Verhältnisse mit den Beziehungen zum Ausland als

nicht sehr glücklich bezeichnet werden muß , ist wohl klar , doch

g haben die beiderseitigen Negierungen hierbei nur der Noth ge¬
horcht , nicht ihren eigenen Trieben . Freilich leitete wohl beide

Premiers der patriotische Hintergedanke , daß im Jahre 1903die

Nothwendigkeit , mit dem Ausland unsere Verträge in Ordnung

zu bringen , uns einen neuerlichen Ausgleich diktiren würde , der

- sich dann konform mit den AuslandSverträgen auf 10 Jahre ,
d . h . bis 1913 erstrecken müßte . Das ist wohl auch eine

i Mitursache dazu gewesen , den Ausgleich mit den Zoll - und

n Handelsverträgen des Auslandes in einen gewissen

Abhängigkeits - Konnex zu bringen , und ihn sozusagen auf

U diese Weise zu stabilisiren . Freilich kann die noch
I - immer ungelöste Quotenfrage durch all diese schönen Caleules

£ einen dicken Strich machen . Es ist ganz sicher , daß be -

i züglich dieser Frage Hüben wie Drüben die alten Kämpfe
: mit neuer Vehemenz entbrennen werden , und es ist schwer

anzunehmen , daß in diesem Punkte so leicht eine Einigung

zwischen Oesterreich und Ungarn erzielt werden könnte .
Aber wird dies auch nicht der Fall sein können , so bleibt

■
noch immer als rettendes ExpedienS das Machtwort des

L Monarchen , der auf die Dauer eines Jahres die Quote
Ü nach eigenem Ermessen festsetzen kann . Dieser im Gesetz

^ begründeten souveränen Entscheidung müssen sich beide

Parlamente widerstandslos fügen . Mit dem ungarischen

Parlament wird dieser Strauß auch , wie immer es kommen

£ mag , leichter ausznfechteu fein . Da hängt jetzt unter dem
ir Szellschen Regime , der quasi als zweiter Denk gefeiert

| wird , der Himmel voller Geigen . Die kritische Sonde

| | hat wohl , wie dies nur natürlich , die äußerste Linke nicht
r aus der Hand fallen lassen können , unzufrieden ist jedoch

[ jetzt eigentlich nur die Tisza - Banffy - Fraktion , welche

S für den Herbst gegen den „ allzuglücklichen Szell
" im Gc -

| Heimen einen großen Separat - Feldzug plant . Ob daraus

| etwas Ernstes wird , läßt sich heute noch nicht Voraussagen ,

ir Für den Moment stehen die Chancen der ungarischen

M Regierung sehr günstig . Weniger verheißend ist die Situation

| des Kabinetts Thun , das aus den von Ungarn erreichten
- formellen Konzessionen bezüglich des Ausgleichs in der

L Verschiebung der Termine und der Festsetzung einer Ent -

£ schädigungssumme an dir österreichisch - ungarische Bank , die , wie
E man hört , 5 Millionen betragen wird , falls der Ausgleich
l nicht über das Jahr 1907 erneuert werden sollte , für sich

r einen Sieg konstruiren möchte . Allerdings ist fast Niemand
E da , der das dem Kabinett im Ernste glauben möchte . Ja ,
[ die Dentschnationalen gebenden sich durchaus nicht befriedigt
ü und drohen , falls Oesterreich bei der Quote keine Kontpen -

x sation erhalten sollte , mit der Obstruktion für die

fc. Delegation . Das wäre ein Streich , der der Monarchie
U ans Mark ginge und die Bilanz deS Ausgleichs erheblich

| verschlechtern würde . Mögen wir davor zumindest bewahrt
B werden !

als einen neuen Anziehungspunkt nahe der schönen Taunus - Badestadt .
— Abg . Winckler ( deutsch - kons .) : Ich kann mich den anerkennenden
Worten des Vorredners nur anschließen . Der Nachtragsetat wird
genehmigt . Nach Erledigung weiterer kleiner Vorlagen führte der
konservative Antrag auf Erleichterung der Ansässigmachung kleiner
Leute noch zu einer längeren Debatte über die Wohnungsfrage .
— Abg . Hitze ( Centr .) empfahl den Antrag auch im Interesse der
Seßhaftmachung der Arbeiter in den Vororten großer Städte und
schärfte den Gemeinden und dem Staate ihre Pflicht ein , einmal
einen praktischen Anfang zu machen , auch durch Erlaß einer ein¬
heitlichen Bauordnung . Der Antrag wurde an eine Kommission
verwiesen . _____ ________________

*21 ttttrthttt » für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgab « bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
b,

"
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« • Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . OO Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

Slnzeigen -PreiSr
Die eiuspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

gedrückte Lage Spaniens zu Nutze gemacht . Erfreulich fei auch ,
daß die Cortes die Sache so schnell erledigt hätten . In konfessioneller
Hinsicht erwarte er , daß nach Analogie der Congo - Nkte , derzufolge
auch auf außereuropäischen Gebieten die Jesuiten Zutritt haben ,
was auch auf den Kolonieen der Fall fein werde . Nicht ganz ohne
Bedenken fei ihm , daß das Handelsabkommen auf fünf Jahre um
ein halbes über den 31 . Dezember 1903 , dem Termin , an
welchem allgemein die jetzigen Handelsverträge ablausen ,
hinanSschreite . Das Centrum stimme der Vorlage zu , und zwar
ohne Kommisfionsberathunq . — Unterstaatssekretär Richthofen
beschwichtigt das vom Vorredner geäußerte Bedenken damit ,
daß auch unsere Abkommen mit Frankreich und Japan um ein
halbes Jahr über den 31 . Dezember 1903 hinaus laufen . Unsere
Tariffreiheit darüber hinaus werde jedenfalls nicht beeinträchtigt .
— Abg . Hasse ( nat .- lib .) stimmt im Namen seiner Partei der
Vorlage zu . — Abg . Wiemer ( freif . VolkSp .) lehnt den geforderten
Etat ab , weil die Inseln irgend welchen Geaenwerth für die
17 Millionen nicht böten . — Staatssekretär Bülow entgegnet
dem Vorredner , daß unsere hervorragendsten See -Osfiziere günstig
über die Karolinen und Marianen urtheilten . Er bitte das
Hans , nicht in letzter Stunde dem Erwerb der Inseln Schwierig¬
keiten zu machen . Uebrigens habe er , Redner , die Rede
des Abg . Wiemer schon vorher in Gestalt von Artikeln
der „Freisinnigen Zeitung

" nach Madrid telegraphirt , was
die Annahme der Vorlage durch die Cortes beschleunigte . ( Große
Heiterkeit .) — Abg . Graf Arnim ( ReichSv .) betont die rationelle
Bedeutung des Erwerbs der Inseln . — Abg . Liebknecht ( Soe .)
erklärt sich entschieden gegen die Vorlage . Wenn je ein thörichtes
Wort gesprochen worden sei , so sei es das Wort : „Unsere Zukunft
liegt auf dem Wasser

" . Die Kolonialpolitik der Negierung habe
uns lächerlich und verächtlich gemacht . ( Präsident Graf Ballestrem
ruft den Redner wegen dieser Aeußernug zur Ordnung .) Redner
fährt fort : Die Soeialdemokraten seien Gegner dieser Kolonial - ,
Politik , welche zusammenhänge mit der ganzen Politik des Deutschen
Reichs und weiter nichts sei als ein Zuchthaus - Cours . —

Abg . Hitze ( nat .- lib .) wendet sich zunächst gegen die Uebertceibung ,
daß das Deutsche Reich weiter nichts als ein Zuchthaus sei , und
tritt dann für die Vorlage ein . — Abg . Schrader ( freif . Ver .)
stimmt für die Vorlage , lieber den positiven Werth der Vorlage
ließe sich sehr genau urtheilen . Für ihn und seine Freunde sei
entscheidend , daß es sich um eine große politische Aktion unserer
Regierung handle , die in jeder Beziehung für uns von hohem
Werth sein dürfte . — Abg . Deinhard ( nat .-lib .) begrüßt das
Abkommen mit Freude . — Aba . Röficke ( Bund der Landwirthe )
hegt Bedenketl wegen der Wein - Einfuhr . Der Nachtragsetat
und das Handelsabkommen werden sodann gleich in zweiter
Lesung genehmigt . Alsdann wird die Berathung des Gesetzentwurfs
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältmsses fortgesetzt . —

Staatssekretär Posadowsky erklärt , daß das Gesetz in der vor¬
liegenden Fassung von den verbündeten Regierungen einstimmig
beschlossen worden sei . ( Hört , hört !) Bei der Zusammenstellung
der Denkschrift sei ganz unparteiisch verfahren worden . ( Lachen
links .) — Abg . Rosicke ( wild - lib .) betont , daß die freisinnige
Vereinigung durchaus gegen die Vorlage sei , welche der erste
Schritt zur Untergrabung der Koalitionsfreiheit sei , zugleich
aber ein Schlag in das Gesicht des Reichstags , der
schon wiederholt die Umgestaltung des Koalitionsrechts gefordert
habe . Redner berührt sodann bte Aeußernngen des Kaisers in
Bielefeld , sowie die Oeynhansener Rede und hofft dann , daß die
Vorlage noch in diesem Jahrhundert begraben werde . — Minister
v . Breseld protestirt dagegen , daß der Kaiser in die Debatte

Sen
werde . Man solle sich an dem verantwortlichen Reichs -

er halten . Die Vorlage sei eine Nothwendigkeit . — Abg .
Hanß m ann ( siidd . Volkspartei ) bekämpft die Vorlage . —

Morgen , 11 Uhr : Fortsetzung und dritte Lesung der Karolinen -
Vorlage . Schluß 5 ’/ » Uhr .

Entwicklung fähig seien . Die Karolinen -, Marianen - und Palaos -
Jnseln seien ebenso wie Kiautschou Glieder einer Kette . Daß
Spanien aus diesen Inseln nichts gemacht habe , sei noch kein
Beweis für deren Werthlosigkeit . Alle Inseln eigneten sich vor¬
zugsweise für den Plantagenban . Die Einwohner seien gutartig
und bildungsfähig . In konfessioneller Beziehung würde sich die
deutsche Negierung letten lassen von den Grundsätzen strengster
Parität und die Missionen aller Konfessionen fördern . Was den
Kostenpunkt anlange , so könne er , Redner , versichern , daß der Preis ein
angemessener sei . Die deutschen Beziehungen zu Amerika und
Japan würden sich vertrauensvoller gestalten durch diese Erwerlmng .
Für Spanien seien die Inseln nur Bruchstücke eines eingestürzten
Gebäudes , für Deutschland seien sie die Träger und Pfeiler für
einen neuen und hoffentlich zukunftsvollen Ban . Er hoffe , daß die
Inseln wegen ihrer Fruchtbarkeit und geographischen und politischen
Lage zu einer Kolonie wachsen würden , welche sich für unfern
Handel und unsere Machtstellung segensvoll erweisen würde . Die
Erwerbung dieser Inseln sei ein neuer bedeutsamer Schritt aus
dem Wege unserer Kolonialpolitik . — Abg . Lieber ( Centr .) äußert
seine Geuugthuuug darüber , daß bei dem Kaufvertrag jeder Ein -
dnick vermieden

"
worden sei , als hätte Deutschland sich die

Deutscher Reichstag .

, O Berlin , 21 . Juni .

Eingegangen ist die Vorlage , betreffend die Vertagung des
fc Reichstags bis zum 14 . November . Am Bundesrathstische v . Bülow ,
x Graf Posadowsky und Thielmann . Tagesordnung : Erneute dritte
b Lesung der Vorlage , betreffend dieHandelsbeziehiinaen zum britischen
I Reiche . Die Kommission beantragt nunmehr , die Vorlage un -
t - verändert in der Fassung der zweiten Lesung zu genehmigen . Die
[ Vorlage wird nach kurzer Debatte fast einstimmig angenommen ,
f Es folgt die erste Lesung des Nachtrags - Etats bezüglich der Er -
L Werbung der Karolinen sowie das HandelS -Uebereinkommen
f mit Spanien . ( Meistbegünstigung .) Staatssekretär v . Bülow

K aus , die deutsche Regierung habe die Hoffnung , daß der neue
den alten fördern , entwickeln und ergiebiger machen werde ,

k . Geriethen die Karolinen in andere Hände , so würde dies nicht nur
t die politische Zukunft unseres Südsee - Besitzes gefährden , sondern
e auch handelspolitische wirthschaftliche Keime vernichten , welche der

Deutsches Deich .
* gof - und Neefonnl - Unchrichten . Der Kaiser wird an

Bord der Dacht „ Hohenzollern
"

durch den Kaiser Wilhelm -Kanal
kommen und in den nächsten Tagen in Kiel eintreffen , um den
Regatten der Kieler Woche beizuwohueu . Im Anschluß hieran be -
giebt sich der Monarch nach Eckernförde und wird am 3 . Juli
einer Pionierübung beiwohnen . Am selben Tag tritt der Kaiser
von Eckernförde ans die Reise nach Norwegen an . — Nach Be¬
endigung der Herbstmanöver tritt , wie das „B . T ." erfährt , ein
Wechsel int Oberkommando des heimischen PanzergeschwaderS ein .
Der bisherige Chef , Vieeadmiral Thomsen , übernimmt ein Land -
kommando und geht nach Berlin .

* peusionirnng Älterer Lichter . In der „ Deutschen
Juristenztg ." veröffentlicht der Berliner Landgerichtsrath Dr . Aschrott
einen eingehenden Aufsatz über die Pensionirung älterer Richter .
Er hält die untere Altersgrenze von 65 Jahren für zu hoch ge¬
griffen und befürwortet , daß man bett Richtern , die 60 Jahre und
darüber alt sind , wenigstens gestatten solle , mit der gewöhnlichen
Pension in den Ruhestand zu treten , ohne daß sie den Nachweis der
Dienstunfähigkeit zu erbringen brauchen . Der Verfasser schließt
seine Betrachtungen wie folgt : Durch eine derartige Bestimmung
würden die Mißstände wenigstens gemildert , welche mit der Festsetzung
einer scharfen Grenze für die in den Gesetzen vorgeschlagene Ver -
giiuftiautig verbunden sind . Es würden dann zu unterscheiden fein :
a ) Richter bis zu 60Jahren ; man verlangt von ihnen die Einarbeitung in
die neuen Verhältnisse , falls sie nicht den Nachweis der Dienst -
unfähigkeit erbringen , b) Richter von 60 bis 65 Jahren ; sie können

K ohne diesen Nachweis mit ihrer gewöhnlichen Pension zur
he setzen , c ) Richter über 65 Jahre : sie erhalten bei ihrer Ver¬

setzung in den Ruhestand drei Jahre ihr volles Gehalt weiter und
dann ihre gewöhnliche Pension . Die Ausgaben , welche durch eine
derartige Erweiterung der Entwürfe entstehen würden , sind wahrlich
keine unerschwinglichen . Der preußische Entwurf berechnet die
Ausgabe auf 3si - Millionen Mark ; der bayrische auf jährlich
63,000 Ml . , also int Ganzen für die drei Jahre höchstens
189,000 Mk . ; der badische Entwurf erklärte die Mehrbelastung
des Pensioussonds durch die Ruhegehälter kurzweg , ohne
irgend eine Summe anzugeben , für eine unerhebliche , ob¬
wohl , was hier hervorgehoben werden mag , der badische
Entwurf die Bestimmtingen auf die Mitglieder des Verwaltungs -
Gerichtshofs ausdehnt . Sollte sich selbst durch eine Erweiterung
der Etttwurssbestimmunaen für Preußen eine Mehrausgabe von
einigen Millionen Mark ergeben , so würde diese einmalige , für
einen ganz außergewöhnlichen Fall gemachte Ausgabe die preußischen
Finanzen sicher nicht in Unordnung bringen . Der preußische
Finanzminister v . Miquel hat in der Sitzunavom 21 . Februar 1899
selbst die Frage , „wie das große nationale Werk auch in Preußen
glatt und richtig durchzuführen " sei , für eine so bedeutungsvolle
erklärt , „ daß die sinattzielle Seite dabei nicht entscheidend fein kann " .

* W assen erlern n Im » g durch Impfung . Die „Franks .
Zig ." schreibt : In Nr . 165 , erstes Morgen »!, der „Franks . Ztg ,
mürbe von Massenerkranknngen berichtet , welche in Neudorf bet
Straßburg , sowie in Sulz ün .Oderelsaß bei Kindern infolge der
gesetzlich vorgeschriebenen Impfung eintraten . Diese Mittheilnng
veranlaßt die amtliche Korrespondenz zu nachfolgender „Richtig¬
stellung

" : Es sind „keine Fälle bekannt geworden , in betten durch
bie Impfung Krankheiten verursacht ober verbreitet worben sind .
Nur in der Stärke der Wirkung wurden , wie jedes Jahr , Unter¬

schiede beobachtet . Es läßt sich schwer vermeiden , daß bie sogen ,
entzündliche Reaktion bei manchen Kindern stärker ist , als
dies der Arzt wünscht . Es hängt dies theilweise von den
Kindern ob , von denen einzelne gegen die Lymphe
in höherem Grade empfindlich sind wie andere , dann aber

auch von der Größe der Jmpfschnitte , ihrer Entfernung von
einander und von der Stärke der Lymphe selbst . Ans Anlaß
einiger im lansenden Jahre 1899 beobachteten besonderen Fälle , die

auf die bezeichneten Ursachen , nicht aber , wie in der Presse ge¬
schehen ist , auf schlechte Lymphe zurückzuführen sind ( Solches ist in
der „ Frankfurter Zeitung

" nicht behauptet worden . Red .) , werden
vom Ministerium demnächst entsprechende Vorschriften erlassen
werden . Das Gerücht , daß die Impfung in einzelnen Fällen den
Tod der Kinder ober bleibende Nachtheile zur Folge gehabt habe ,
ist unbegründet .

" Das genannte Blatt bemerkt dazu : Die amtliche
Korrespondenz räumt ein , daß infolge der von uns veröffentlichten
Vorgänge der Erlaß neuer Jmpfvorschriften nothwendig geworden
ist sind

"
giebt damit direkt zu , daß Unzuträalichkeiten vorgekommen

sind . Wenn die amtliche Korrespondenz behauptet , daß tm letzten
Jahre durch Impfung in Elsaß - Lothriugen keinerlei Krankheiten
verursacht worden seien , sondern nur bei einzelnen Kindern eine

entzündliche Reaktion eingetreten sei , die stärker war , als dies der

Arzt wünschte , so oerbient demgegenüber festgestellt zu werden , daß
nach der am 30 . Mai d . IS . in Neudorf erfolgten Massenimpfung

•bei fast allen Kindern die schwersten Entzuudungsprozesse, sowie
eine schwere Erkrankung eintrat , welche in theilweise geradezu
schreckenerregender Zerstörung der Haut und der darunter liegenbeu
Weichtheile zu Tage trat . Die Kinder mußten in ärztliche Be¬

handlung genommen werden , wodurch den zumTheil armen Eltern

nicht unbedeutende Unkosten erwuchsen . Es ist Thatsache , daß
unter den Neudorfer Müttern eine förmliche Panik ansgebrochen
ist , sowie daß eine große Anzahl unbemittelter Eltern nicht wagte ,
ihre Kinder der polizeilichen Massenimpstmg znzuführen .

* titttl ) oli ?i » m « o m »d Ultramoutnniomns . Der Frei¬
burger Kirchenhistoriker Geh . Sofrath Profeffor Franz Iraner
KrauS , ein hervorragender Kunsthistoriker und Dantesorscher , geht
in seinem Werke übet Italiens größten Dichter auch auf dessen
politische Schrift : „De monarehia “ näher ein , UM in Anlehnung
an Dantes Kirchenpolitik seinen eigenen Gedanken über Katholizismus
und Ultramontanisinus Raum zu geben : „Für Dante,

" so führt
KrauS aus , „ist die Kirche nichts Anderes , als die Fortsetzung der

irdischen Erscheinung Christi : sie kann deshalb , ohne von ihrer
eigensten Idee abzusallen , eine weltliche und Universalherrichafl

Urerrszischer Landtag .

Abgeordnetenhaus .
Zerlin , 21 . Juni .

Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich in seiner heutigen
( 79 .) Sitzung zunächst in zweiter Lesung mit dem Gesetzentwurf
über die Pensionirung der Richter . Von der Kounnissioii war die
obere Altersgrenze von 75 Jahren gestrichen und dafür das
65 . Lebensjahr als Höchstgrenze gesetzt worden . Justizminister
Schönstedt gab die Erklärung ab , daß er diesem Koinmissions -
beschluß nicht widersprechen wolle , wenn nicht noch weitere An¬
sprüche an die Regierung gestellt würden . Auch der Finanz -
minifter v . Mi a uel erklärte seine Zustimmung zu benKommisfions -
beschlüssen , da es sich nicht um erhebliche Summen handele . Die
Konservativen ließen durch den Abg . Graf Limburg die Aufrecht¬
erhaltung der Regierungsvorlage anssprechen , während alle anderen
Parteien sich für bie Kommiffionsfaffung anssprachen , ber auch bas

Haus bann beitrat . — Es folgt bie zweite Berathuna bes Nachtrags -
Etats . ZumTitel : „ Znm Wiederaufbau des Prätoriums
ber Saalbur g bei Homburg v . d . H . 90,000 Mk . " nimmt das Wort
Dr . Göschen ( nat .- lib .) : Namens ber Stabt Homburg sage ich ber
Regierung meine Anerkennung für biefe Vorlage . Es ist ein Schritt
auf dem Wege , historisch bedeutende Funde lokalisirt wissenschasllich zu
ordnen und dort unterznbringen , wo sie ihrem Fundorte nach hin¬
gehören . Bei den Funbell au ber Saalburg ist dies hervorragend
Wünschenswerth . Die Erbauung des Museums inmitten ber Saal¬
burg wirkt vielleicht nicht günstig , gleichwohl begrüße ich den Bau



47 . Jahrgang . No . 386 <Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ansgabe ) . Verlag : Langgafse 37 ,
Seite 3 . 33 . Juni 1899 .

fdjoffcnen Knh i
Nachricht : In bei

r

H

— Familien - Ptzonasraptzen . Bedeutende Vetvollkonunnungen
t wieder die Edisonsche Erfindung des Phonographen erfahren ,
lern es gelungen ist , die Apparate so zu konstruiren , daß man

Aus Kunst und Zebrn .

er zu

!

B

ein Ende nähmen ! Viele herzliche Grüße an Dich und alle

Familienmitglieder von Deinem tr . Bruder K . Hufnagel .
"

* Rundschau im Reiche . Der 22 . deutsche Fleischertag
in Posen nahm zwei Resolutionen an , in welchen der Vorstand
beauftragt wird , nn Verein mit anderen Verbänden eine Be¬

schränkung der Konsumvereine und Beamtenwaarenliäuser auf

ihren ursprünglichen Zweck , weniger Bemittelten Vortheile zu ge¬
währen , anzustreben . Der nächste Fleischertag findet in Nürn -

berg statt .

Drach bekannt find ,
Dann wurde der Wagen . . .
Irrsinniger geholt , und Drach bestieg denselben . Wahrend der

Fahrt scheint eine andere Vorstellung in ihm aufgestiegen zu sem ,
denn er soll fortwährend wiederholt haben : „Ich bin beim Kaiser

geladen - ich habe keine Zeit !" Als man ihn zur Polizei brachte
und er erkannte , wo er sich befinde , brach bet ihm die Tobsucht so

Ausland .
* Russland . Aus Petersburg , 19 . Juni , schreibt , uns

unser Korrespondent : Die Heimsuchungen unserer Landleute , die

schon im letzten Winter so furchtbare waren und die Hungersnoth
herbeigeführt haben , die immer noch wüthet , scheinen sich , den

Nachrichten aus dem Innern zufolge , statt sich zu mindern , sich
noch mehr verschärfen zu wollen . Die kommende Ernte durfte in
einem Theil des Reichs noch schlechter ausfallen Äs die

letzte . Weder in Tauris noch in Bessarabien ist auf
einen Getreide - Ertrag überhaupt zu rechnen , denn die an¬

haltende Trockenheit hat dort Alles vernichtet und die in

letzter Zeit gefallenen Regen sind zu spät eingetreten , um noch von

Wirkung sein zu können . Geschieht nicht etwas , um den Folgen
dieses linqlücks entgegeuzutreten , dann wird das Elend ein un¬

beschreibliches werden . Man spricht denn auch bereits davon ,
öffentliche Arbeiten verrichten zu lassen , um den Bauern so Ge¬

legenheit zu einigem Verdienst zu geben . Hoffentlich bleibt es nicht
nur , wie hier so oft , bei den Planen , sondern kommen bttlelben
auch zur Ausführung , ehe es zu spät unb ein Theil von Rußlands
Landbevölkerung bnrch Hunger und die Seuchen , die er tm Gefolge
führt , dahingerafft ist .

* Türkei . Der russische Botschafter hatte eine lange ernste
Unterredung mit dem Sultan wegen der fortdauernden Massaeres
tu Armenien . Der Sultan sagte strenge Untersuchung zu .

* Philippinen . Der bisherige Chef der Sanitätspolizei in
Manila , Dr . Me Oueston , erklärte in einem Interview , daß Über

100,000 Soldaten zur Unterdrückung der Jnstirrektiou
nöthig feien . Während der Regenzeit würden 50 pCt . der Soldaten

dienstunfähig . Uebrigens seien alle Freiwilligen kampfeSmüde . Das

Interview erregt gewaltiges Aufsehen , da Mc Oueston dem Stab
des Generals Otis angehort .

* Vereinigte Staaten . „Morning Herald
" meldet aus

New - Bork , daß der amerikanische Kriegsminister beschlossen hat ,
15,000 Freiwillige unter die Waffen zu rufen . Die Militärräthe
haben den Minister zu dieser Maßregel überredet . Die Blätter

fordern energisch die Demission des KnegsministetS sowohl wegen
der Art unb Weise , wie er ben Feldzug oraanisirt hat , als auch

wegen der optimistischen Nachrichten , die er über die Lage auf ben

Philippinen verbreiten ließ .

heftig aus , baß bie ihn begleitenben Wärter ihm bie Zwangsjacke
anlegen mußten , worauf er auf das BeobachtungSzinuner tns All¬

gemeine Krankenhaus gebracht wurde . Seine Begleiterin ist durch
diese Katastrophe tu eine sehr mißliche Lage gekommen , und tm

Burgtheater mußte eine Kollekte veranstaltet werden , um tot bte
Mittel zu verschaffen , Wien zu verlassen . — Emil Drach , dessen
schauspielerische Laufbahn so traurig endet , ist zu Heidelberg ge¬
boren worden unb steht erst im 44 . Lebensjahre . Er wurde von
dem Meininger Charakter - Darsteller Karl Weiser fürs Theater
ausgebildet und erhielt sein erstes Engagement 1877 in Mainz .
Von dort kam er im folgenden Jahre unter Laubes zweiter
Direktion ans Wiener Stadttheater . Im Jahre 1879 wurde et
ans Berliner Hoftheater engagirt . Im Jahre 1882 ging
ben Meiningern , wo er schon große Rollen spielte , dann I

nicht anstreben .
"

Auf biesen politischen Grundsatz Dantes hin ergreift bet

berühmte katholischeGelehrte selbst basWort : „Damit hat Dantebas

Prinzip unb bie letzte Absicht dessen , was wir heute den politischen
Katholizismus nennen , als mit der Natur des Chtistemhums und

der Idee der Kirche innerlich unvereinbar erkannt , klaret , als dreS

irgcitb Jemand vor ihm gethan , und klarer , als irgend Jemand
nach ihm bis ztr diesem 19 . Jahrhundert es erkannt hat . Zum

ctstenMal ist hier in derGeschichte mit vollem und klarem Bewußt¬

sein bie Fahne bes religiösen Katholizismus im Gegensatz

zu dem politischen aufgehißt , unb es steht nn engsten
Zusammenhang mit diesem Bekenntniß , wenn Dante m feiner

Schrift über bie Monarchie ( I , Kapitel 14 ) bie individuelle

Gewissensfreiheit als unantastbares Gut eines jeden Burgers
und als Grundlage und Voraussetzung jeder irdischen Wohlfahrt
und jedes vernunftgemäß eingerichteten Staatswesens hinstellt .
Emphatisch wendet sich Dante gegen Diejeiiigen , bie inmitten bet

christlichen Gesellschaft bie klare Erkenntniß bet Dinge absichtlich
verdunkeln ; als solche nennt er den Papst , der sich durch falschen
Eifer für seine Schlüsselgewalt verführen lasse , und andere Hirten ,
die der Wahrheit aus übermäßigem , kirchlichem Eifer widersprechen .
An dritter Stelle wendet sich der Dichter gegen die Dekretalisten ,
bie Fälscher von geschichtlichen Dokumenten zum Zweck der welt¬

lichen Papstherrschaft , bie bemüht finb , butch ihre Schulmeinungen
bas Reich zu schädigen und ben Geist bes Evangeliums zutiick -

zudrängen . Man erkennt in biefer klassischen Stelle unschwer
bte nimmer aussterbende Rasse der Pharisäer , bie bie Autorität
der Kirche durch ihre Leidenschaftlichkeit und Maßlosigkeit fort und

fort bloßstellen , bie nicht zu ihrer Fahne Schwörenben bnrch Ver¬

dächtigung und Verfolgung ans bem Schoos ; ber Kirche heraus¬
zutreiben suchen , unb

'
bie bas Ansehen unb bie Machtsphäre bes

Staates herabsetzen , um nicht von biefer Seite und von Seiten
des tm Staatswesen dargestellten gesunden Menschenverstandes
Korrektur unb Zurückweisung zu erfahren . Man fragt sich un¬
willkürlich , ob jene Sätze wirklich zu Anfang des 14 . und nicht zu
Anfang des 19 . Jahrhunderts geschrieben seien , und wie es mög¬
lich gewesen , daß gegen eine so alte Krankheit keine Heilung ge¬
funden wurde .

"
                         m L. , „ , .

* Ein Krirf Hufnagel » . Die „Tägliche Rundichan hat
folgenden Brief des Kapitäns Hufnagel zur Veröffentlichung er¬

halten : „S . M . Krzr . „Falke
"
, 20 . 4 . 99 . Meine liebe Schwester

Hedwig ! Wenn der Mensch lange lebt , so erlebt er vielI Das
kann ich von mir auch sagen , denn jetzt habe ich es schon zum
Kriegsgefangenen gebracht, eilte Beschäftigung , für die ich nun gerade
keine besondere Neigung habe , sondern lieber mit Frau unb
Kinbern vereinigt wäre . Sonst geht es mir aber gut , ich bin auf
dem deutschen Kriegsschiff unb lebe mit den Herren Offizieren m ber

Messe ; bie Herren find äußerst nett unb liebenswürdig und es ent¬
wickelt sich die ganze Gefangenschaft mehr zu einer Erholung , als

zu irgend etwas Anderem . ' Am 1. April war hier ein Gefecht
zwischen Engländern unb ber Mataasa - Partei ; letzteres
fiel für bte Engländer recht kläglich ans ; um thre
Schlappe etwas zu beschönigen, wurden zwei englische
Matrosen bazn vermocht , unter Eid auszusagen , sie hätten gesehen ,
daß ich bas Gefecht geleitet ; bieS ist lächerlich , ich bin wahrend des

ganzen Nachmittags bei Frau und Kindern gewesen und habe unser
Gehöft nicht verlassen , wofür so und so viele Zeugen vorhanden
find . Am Tag nach dem Gefecht brachte Fritz eine Lafette eines
bemoürteu Geschützes angeschleppt, den nächsten Tag setzte ich bie

Gesellschaft davon in Kenntnis ; und diese ben Admiral des amerika¬

nischen Kriegsschiffes . Am 3 . Morgens wurden wir wieder feste
weg bembarbirt , bie Granaten flogen über uns hin , richteten aber
keinen Schaden an . Leute , welche ich zum Eingraben einer er¬

schossenen Kuh in die Pflanzung geschickt hatte , kamen mit ber
Nachricht : in ber Pflanzung seien Weiße ; anfänglich glaubte ich ,
diese seien gelandete Truppen , kam schließlich aber zu der Ansicht ,
es müssen Versprengte vom 1. April sein . Nachdem das Bom¬
bardement vorbei wär , ging ich am 4 . Morgens in die Pflanzung ,
um die Spuren der Versprengten aufzunehmen , fand dieselben aber
nicht, suchte mir einen Samoaner und machte ihm deutlich , daß
sie die Weißen nicht angreifen sollen , ich würde zum Admiral

gehen und anfragen , wie ich mich ben Weißen gegenüber zu ver¬

halten habe . Dann fuhr ich gegen 9 Uhr Morgens mit euiem
Boote von ber Pflanzung und wurde , als ich zum ersten Posten
kam , sofort verhaftet und in das englische Konsulat gebracht . Dort

angekominen , wurden mir zwei beschworene Aussagen von zwei
englischen Matrosen vorgelesen und ich wurde auf das englische
Kriegsschiff „Tauranga

"
gebracht . Als wir beim „Falke

" vorbei -

suhrcn , rief mir
"
ber wachthabende Offizier zu , was los sei , ich

antwortete ihm , ich fei gefangen worden . Schon nach einer Viertel¬

stunde kam ein Offizier des „Falke
"

, der um Aufklärung über
meine Festnahme bat , und gegen Abend wurde ich ansgeliefert
und sitze nun noch immer hier , obgleich drei Mann beschworen
haben , daß ich zur Zeit des Gefechts das Gehöft nicht verlassen
habe . Fritz ist in Bastele und vertritt mich ; mir wird die
Zeit lang unb ich möchte gern nach Hause , in den nächsten Tagen
tonn barauS aber noch nichts werden . Sorgen braucht Ihr Alle

Euch nicht zu machen , bie Granaten thun uns nichts , ba sie ja
nicht bireft auf uns abgefeuert werden , und gegen zu früh krepirende

St uns unsere Befestigung , in der zu sitzen es für die Kinder
e nicht angenehm ist , dagegen machen läßt stch aber nichts .

Wir gehen traurigen Zuständen entgegen , und dies Alles nur , weil
ber englische Konsul ein gewissenloser ehrgeiziger Diplomat ist , ber
sich einen Namen machen will , ganz gleist ;, wieviele nnschulbige
Menschen dabei zu Grunde gehen . Wir arbeiteten so schön vor¬
wärts unb hatten bie besten Hoffnungen . Was jetzt werden soll ,
darüber läßt sich nichts sagen ; es ist möglich , daß ich auf meine
alten Tage noch mal wieder werde von vorn anfangen müssen .
Wenn jetzt doch endlich Samoa deutsch würde , damit diese Kriege

Aus Stadl und Kand .

Wiesbaden , 22 . Juni .

o . Gerichts - Personalien . HerrnKanzlei -Jnspektor Po heck er
am Landgericht dahier ist vom Herrn Jnstizminister der Titel

Kanzlei - Sekretär verliehen worden .
— König ! . Kchaufpirlr . Da die Unpäßlichkeit der Miß

Mary Howe noch nicht vollständig gehoben , wird morgen Freitag
statt ber angefünbigten Vorstellung „Violetta "

Rich . Wagners

„Fliegenber Hollänber
"

zur Ausführung kommen . Die Abschiebs -

vorstellung ber Miß Mary Howe findet , wie bereits angekündigt ,
am Montag , den 26 . d . Mts ., als „Rosine

" im „Barbier von
Sevilla " statt .

o . Das „ Komlinggrren "
, wie ber Blumengarten vor dem

Kiirhause von jeher genannt wird , ist unb bleibt bie Perle nuferer
gärtnerischen Anlagen , unb cs bars immer wieder gesagt werden ,
daß die schöne Harmonie , wie sie hier zwischen dem Garten mit

feinen Kaskaden und dekorativen Pflanzungen einerseits und den

mächtigen Platanenalleen und dem antiken Kurhausportal ander¬
seits besteht , kaum anderswo wiederzusinden ist . Die Schönheiten
des Gartens werden denn auch immer mehr gewürdigt , und der
Verkehr des Publikums daselbst ist ein überaus reger . Die zahl¬
reichen Ruhebänke sind stets bis in die Nacht hinein besetzt .
Es sitzt stch aber auch gar wohlig dort , und wenn bte be¬

leuchteten Kaskaben rauschen und der ganze farbenglühenbe
unb buftenbe Blumenflor von bem elektrischen Licht übergossen ist ,
bann erscheint ber Garten wie ein Märchen ans „Tausend unb
eine Nacht " . Auch zu beobachten , wie unter ber kundigen Hand
des Gärtners die Blumenbeete entstehen , ist recht intereffant und

hierzu bietet sich häufig Gelegenheit , da bei der großen Zahl der
Beete fast fortwährend heu gepflanzt wird . In diesem Jahr sind
sämuitliche Beete umgearbeitet und nach den Plänen unb unter

Leitung des Herrn Garteningenieurs H i r l i n g e r (des hiesigen Ver¬
treters der Firma Siesmayet zu Frankfurt a . Pi .) in ben leichten
gefälligen Formen des Rokoko neu angelegt worden . Die Zeit ber

lieblichsten Kinder Floras , ber buftenben , leuchtenden Frühlings¬
blumen , ist zwar vorüber , aber andere prächtige Schwestern der¬

selben sind an ihre Stelle getreten . Vor Allem dominirt jetzt tm

„ Bowling green
" das Pelargoninm in allen Farben , vom reinsten

Weiß bis zum dunkelsten Roth . Daneben fallen auch
die feurigen Hahnenkämme besonders auf . Von allen
ben zahlreichen einzelnen Arrangements erweckt das von einer
breiten Palme überragte große Teppichbeet in der Mitte des

Gartens — ein wahres Meisterstück der Gartenbaukunst — das

allgemeinste Interesse und die Bewunderung aller Beschauer . Leider

Klosters Oberzell nach dem unteren Kloster , wo sie nach altem 1

Herkommen Ostereier erhielten . Der Beichtvater erhielt das seuiige 4

von Maria Renata , wobei er ein „peinliches Zucken und Jucken

empfand , das erst beim Eintauchen der Hand >n Weihwasser schwand . 3

Er stellte die Nonne zirr Rede , und sie „gestand , eine Hexe zu |
sein . Vor dem Klosterprobst widerrief sie zwar das Gestandnch , 1

auf dringendes Einreden " des Beichtvaters gestand sie jedock; wieder , i

es mit dem „ Bösen
"

zu halten . Der Fürstbischof von Wnrzbnrg , j

Karl Philipp v . Greiffenklau , ernannte eine Kommission , bie Maria |

Renata gemäß ihrem Geständniß als der Hexerei schuldig erkannte s
und sic zur Abbanung der rechten Hand und zum F « iertod,ver » :

urtl ;eilte . Der Fürstbischof „milderte " das Urtljetl dahin , daß sie i

enthauptet , ihr Kopf aus einen Pfahl gesteckt und ihr Leib ver - 1

bräunt werden sollte . Am 21 . Juni 1749 rourbe bieSU r t .; eil t>ott « i

streckt . Die Hinrichtung fanb tm furstblschoflichen Schlotz Marlen ,

berg , bie Verbrennung auf dem sogen . „Hexenbruch statt , wohm j
die Leiche auf beut Schiuderkarren gebracht worden war , wahrend j

ber abgehauene Kopf , mit bem Gesicht nach dem Kloster linierjtu j
gewandt , vorangetragen wurde .

* Bei sch irdene Milli,eil,mgen . Im Kommissions -Verlag ;
von H . Floeßels Buchhandlung , Dresden , ist eine Broschüre von 1

Dr L . Jelinek erfdjienen , in der ber Verfasser nachzuweisen sucyt ,

daß die „ Madonna Sistina
"

fälschlicher Weise dem Rafael zu - H
geschrieben werde . Was in Dresden zu sehen sei , sei baS Bruch - J

stück einer schlechten Kopie . Der Verfaffer verwmdct einen großen -

historischen Apparat zu seiner Beweisführung . Jedenfalls werde « |
ihm die Kunstgelehrten ihre Antwort nicht schuldig bleiben . - 3

Die konstttuirende Versammlung der d e u t s ch enL - cha uspre I » i

Hans - Aktien - Gesellschast in Hamburg hat am 20 . ftattge iinben . |
Die Balisnnime des neuen Theaters betragt 1,050,000 3)11. Dw I

Arbeiten sollen so gefördert werden , daß mit den Proben a » .

15 . September begonnen werden kann . .                     i
Da s litter arische Echo . (F . Fontane undCo . i »

Berlin W . 35 ) . Heft 18 : Paul Lindenberg : Moderne Reisewerke .

Max Messer : Wilhelm Hegeler . ( mit Portratt ) Ludwig Geiger .

Franeisque Sarcey ( mit Portratt ) . Ed . Aly : AuSklang . Eduard

Paulus : Dill im Kerker . Alexis v . Engelhardt : Das junge Sfofr

lanb . Ad . v . Haustein : Vom deutschen Volkscharakter . Ludwig

Bl
: Der Dichter Uhland . Echo der , Zeitunaen . W J ‘ .

riften . Besprechungen ( mit Portratt von Martin Greil ) ,

töten . Der Büchermarkt .

* Emil Drach . lieber die bereits kurz angezeigte plötzliche
schwere Erkrankung Emil DrachS , der auch von entern Gastspiel
her in Wiesbaden bekannt war , in Wien berichtet die „Neue Freie
Preffe " vom 19 . ds . : Heute Vormittag kam in bie Direktion des
Bnrgtheaters ein fremder Schauspieler , ber aber durch seine Reden
sofort verrieth , daß er geistesgestört fei , und bei dem der Irrsinn
in Tobsucht ausbrach , als man ihn unter verschiedenen Vorwänden
entfernen und ins Allgemeine Krankenhaus bringen wollte . Der
Unglückliche ist der Helden - unb Charakterdarsteller Emil Drach ,
ber den Wienern von seinem Engagement im Stadttheater noch
in Erinnerung fein durfte und der zuletzt Direktor des 1897
eröffneten Münchener Schauspielhauses war . Drach kam vor
einigen Tagen mit einer jungen Dame , von ber man nicht
weiß , wer sie ist , nach Wien und logirte sich hier in
einem Hotel auf der Wieden eilt . Heute Morgen packte er aber
feine Koffer unb verließ mit feiner Begleiterin bas Hotel , al3 ob
er abreifen wollte . Statt dessen aber erschien er Mittags mit bem
jungen Mädchen in der Direktion des Burgtheaters . Drach , ber
schon seit länger als Jahresfrist fein Engagement hat unb halb
hier , halb bort als Gast auftrat , bemühte sich schon seit einiger
Seit , ein Gastspiel im Vurgtheater zu erlangen . Als er nun heute
m bie Direktions - Kanzlei kam , fragte er sofort in erregtem Ton ,
wann er benn endlich seine Rollen bekommen werde . Der aii -
wesende Beamte wußte anfangs nicht , was der fremde Herr wolle ;
die Begleiterin , die ganz rathlos und verzweifelt auSsah , flüsterte
ihm aber rasch zu , Drach sei vor einer Stunde irrsinnig
geworden und man möge ihn in eine Heilanstalt bringen . Der
Beamte ging nun scheinbar auf DrachS Ideen ein und versicherte
ihn , daß er die gewünschten Rollen sofort erhalten werde , aber zu
diesem Zweck müsse er vorher zum Hofrath Dr . Wassack fahren ;
ein Hoswagen werde ihn hinbringen . Drach war anfangs damit
einverstanden . Die Herren Lewinsky und Thimia , die mit

Drach bekannt find , wurden gerufen , um ihn zu beschwichtigen .
Dann wurde der Wagen der Rettunasgefellfchaft für denTranSport
Irrsinniger geholt , und Drach bestieg benfelbi

große Rollen spielte , Dann kam er

nach Frankfurt a . M ., wo
'

er sich bald großer Beliebtheit erfreute ,
und zu Ende der Achtziger Jahre wurde er ans Münchener Hof¬
theater engagirt , wo er Hofschauspieler wurde . Von da ging er
1896 nach Berlin ans Theater des Westens , aber nur für kurze
Zeit , benn schon im nächsten Jahr erhielt er in München bte
Direktion des Schauspielhauses , bas am 10 . November 1897 er¬

öffnet würbe . Leiber konnte er sich auf biefem Posten nur wenige
Monate behaupten , unb feit dem vorigen Jahr war Drach
nur noch Gastspieler . Dieses unstete Leben , die geringe Dauer¬

haftigkeit seiner Erfolge , bie damit verbundenen Enttäuschungen
und finaiiziellen Verlegenheiten , sowie häusliche Konflikte durften
den Geist des hervorragenden Künstlers angegriffen und ver¬
wirrt hauen .

* Dir letzte Krrenverbrennnng in SDünbnrg . Man

schreibt der „Frankfurter Ztg,
" aus Würzburg vom 20 . Ium :

Morgen können wir hier ein düsteres Jubiläum feiern : am21 . ^ um
1749 wurde hier bie letzte „Hexe

" verbrannt . Den traurigen Ruhm ,
daß dies die letzte Liexenverbiennung in Deutschland gewesen , hat
die neuere Geschichtsforschung von Würzburg genommen , ba noch
später in Oesterreich solche Prozeduren statttanden . Das unglück¬
liche Opfer , das vor 150 Jahren hier den Aberglauben mit dem
Tode büßen mußte , war bie Nonne Maria Renata aus dem
Ptaemonstratenserinnen -Klofter in Unterzell . Mit ihrem bürger¬
lichen Nonien hieß sie Freiin Singer von Mossau . Sie stammte
aus Oberlinz m Oesterreich unb wurde mit 19 Jahren von ihren
Eltern dem Kloster übergeben , in dem sie 50 Jahre lebte . Am
Gründonnerstag des Jahres 1749 zogen bte Mönche des

hat wieder die Edisonsche Erfindung des Phonogravhen erfahren ,
indem es gelungen ist , bie Apparate so zn konstruiren , daß man =■

keine Hörschlänche mehr braucht unb dieselben tm Zimmer , selbst !

bei großer Gesellschaft , klar und deutlich hörbar finb . Em hohes

Interesse erzielt ber Fannlien - Phonograph besonders dadurch , daß
er durch Einsetzen anderer Walzen überraschende Abwechselung ;

bringt ; hat er soeben eine Deklamation vorgetragen , kann im

nächsten Moment ein Gesang oder ein Jnstrumental -L >olo hervor - ■

ragender Künstler oder die vollständige Musik einer ganzen Kapelle j
in allen ihren feinen Modulationen zu Gehör georachf werden , z
Man hat somit eine musikalisch -deklamatorische .Unterhaltung im -

Hans und es dürfte bei diesen Vorzügen derFamilien -Phonograph 1

sich allerwärts gut einführen . Wie aus dem Annoneentheil er - |
sichtlich , haben die Herren Gg . Otto Rus , Uhrmacher , und ।

H Schweitzer , Spielwaarenhandlung , den Vertrieb übernommen 1

unb laben , um ben Artikel Jedermann zugänglich zu machen , zum l

uneutgelblidjen Auhören ber Phonographen in ihre Geschäfts - |
lokale ein .

- Die Dacmnen - xistr für Militär - Anwärter 3lr . SS -

ist in unserer Expebition unentgeltlich eiiizusehen .

haben bereits bte Platzregen bet letzten Tage dem Blumenflor , be¬
sonders ben Pelargonien , geschähet . Hoffentlich stellen sich bie -
jelbeu , vermischt mit Hagel , nicht häufig ein , sodaß die herrliche
Anlage sich zur Freude des Publikums ungehindert weiter ent¬
wickeln kann .

— Sonntagsruhe . Bei bem Magistrat unserer Stadt ist
bekanntlich von 23 evangelischen Vereinen zu Frankfiirt a . M . ber
Antrag gestellt worden , es möge durch Ortsstatut bie SonntagS -
arbeit in allen Eiigros - , Bank - , Fabrik - unb Detailgeschäften
verboten werden , in den Detailgeschäften mit Ausnahme der
Nahrungsmittelbranche , ber bas Offen halten der Geschäfte bis
9Vi Uhr Vormittags gestattet sein soll . Die Handelskammer ver¬
hält sich , wie schon berichtet , biefem Vorschläge gegenüber ab -
lehnenb unb hat sich bem entsprechend schon bem Magistrat gegen¬
über geäußert , sie hält es aber für wünschenswerlh , noch ins¬
besondere bie Wünsche unb Ansichten ber einzelnen Geschäftsinhaber
in biefer Sache kennen zu lernen und veranstaltet deshalb gegen¬
wärtig Umfragen im Kreise ber Gewerbetreibenden . Wir sind
nicht ziveifelhast , wie dieselben ausfallen , sie werden der tzandels -
kamnier sicherlich Recht geben .

— § um Fall Innuel findet sich eine neue Verlautbarung
des Beschwerdeführers im Jnseratentheil ber vorliegenden Aus¬

gabe . Es ist der Inhalt eines an die Stadtverwaltung zu Händen
des Herrn OberbürgermcifterS gerichteten Schreibens , worin bc- W
antragt wird , eie Stadtverwaltung wolle drei einwandfreie Sach¬
verständige zur Prüfung dieser Angelegenheit ernennen . Wie die
Sache liegt , erscheint dieser Wunsch des Herrn Junnel nicht ganz
ungerechtfertigt .

P . A . 84 . Mittelrsteinisches Kreisturusest . Seitens der
WirthschaftSansschufses ist der Wirthlchaftsbetrieb in der Festhalle
zur Verpachtung ausgeschrieben worden . Die Bedingungen können
von dein Vorsitzenden des WirthschaftSauSschuffeS , Herrn Hotel - ■■

besitzer Heinrich Berges hier , bezogen werden und Angebote sind
bis 30 . Juni I . I . ebenfalls an denselben einzureichen .

— Kpangenvergscheo Konservatorium . Nächsten Freitag ,
den 23 . Juni , Abends 7st . Uhr , findet im Saal des „Katholischen
Lese -Verein "

, Luisenstraße 27 , ein Vortragsabend von Schülern
und Schülerinnen der Oberklassen statt . Zum Vortrag gelangen : M
Klavierquartett in G - moll von Mozart , Violinkonzert in E - moU
von David , Nocturne von Chopin - Sarasate , Mazurka von
Wieniawski , Venezia o Napoli und Faust - Phantasie von Liszt , 1
Ballade in G - moll von Chopin , PapillonS von Schumann und
Sologesänge für Sopran , Alt und Bariton von Meyerbeer ,
Hallwachs,

'
Franz , Schumann und Rich . Strauß . Dem Vortrags¬

abend haben die Herren Dr . R . Friedländer (Violine ) und j
Dr . C . Roser ( Viola ) ihre freundliche Mitwirkung zugesagt . Der
Eintritt ist frei und sind Programme in allen hiesigen Musikalien¬
handlungen erhältlich .

— Der Rosengarten der Firma A . Weber u . Go . ,
Parkstraße 45 , steht zur Zeit in voller Bliithe und übt seine alte j
Anziehungskraft auf Einheimische und Fremde ans . Täglich
wandern die Gartenliebhaber in großer Anzahl zur Besichtigung
dieser schönen Gärtnerei , welche rühmlichst tut In - und Ausland
bekannt ist und schon seit Jahren zu den Sehenswürdigkeiten Wics -
babeus zählt . Die Rosenanlagen sind wieder bedeutend erweitert
worden unb jährlich werden bem umfangreichen Sortiment bie werth -

vollsten Neuheiten eingereiht , sodaß für Kenner und Liebhaber
hier Alles geboten ist , was auf die Noscnkultur Bezug hat . Aber

nicht nur ber Nosenliebhaber , fonbern auch jeder Gartenfreund

findet hier des Interessanten in Hülle und Fülle ; die ausgedehnten
Pflanzenkulturen und Baumschulen , welche jetzt schon über hundert
Morgen bedecken , bieten auf allen Gebieten bet Gärtnere : das

Neueste unb Beste . Besonders in ber Coniserenzucht wird Hervor¬
ragendes geleistet ; es ist ein Vergnügen , die verschiedenen Farben
der seltenen Nadelhölzer , welche eben im besten Treiben finb , |
zu betrachten . Ganze Felder der herrlichen Silber -Blautaime

( Picea pungeus argentea ) schillern im blendenden Silber und bilden
einen wunderbaren Farbenkontrast mit dem dunklen Grün der

KankasuStanire , Ables Nordmanniana und dem düsteren irländischen
Taxus hibernica . Nicht nur in steifer Reihenpflauznng , sondern j

. auch in gefälliger , landschaftlicher Anordnung werden dem Besuchet
bie schönsten Pflanzen voraesührt , sodaß sich Jeder von der Wirkmtg
überzeugen kann . Die Besitzer der Gärtnerei wird es nut freuen , :

wenn von ihrer Einladung zur Besichtigung der weitestgehende
Gebrauch gemacht wird .
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△ Mainr . 22 . Zum . Rheinpegel : 1 u 56 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 54 cm am gestrigen Vormittag . .

Großherzogin der Vorstand des Großherzoglichen Hauses , Excellenz
Freiherr b . Hadeln , von Schloß Biebrich hier ein .

S
le
n
l-
!d

ll
Itt
it,
id
r ,
s -
ld
er

s -
:rt
h-
ier
ier
nd
en
- rt
as
>r =
>en
tb ,
nie
icn
»er
>m
:rn
her
mg
en ,
rde

mtz , 1
:ber , |
nrg , |
aria 1
mite |
oer » |
3 sie
v er - |
voll - s
eien ® 1
ohm |
reud j
nzell 1

:rlag -j
von j

sucht, j
i zu - 1
ruch - A
:ofee# j
erden |

itel » I
ndea . j

Die 1
i a » ]

o . in |
werke . ‘

eiger :
duard .4
Ruß - 1

abtoig 1
o bet j
Srcii )>i Bnantoottti » Mr ben v»lUN» <n nnb feuiaMon. Ibeil : ® . Schutte " »» Whs .

— Mk . — Pf ., Korn , altes , pro
neues , pro 100 Kilo — Mr . — Pf ., Gerste pro 100 Kilo
— Nf x >afer , alter , pro 100 Kilo 7 Mk . 50 Pf ., Hafer ,
pro 10V Kilo — Mk . — Pf ., Erbsen , pro 100 Kilo — Mk . — Pf .,
Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk . — Pf .

* Königstein , 21 . Juni . Gestern Nachmittag stattete die
Frhrl . v . Dieskausche Familie von Retters I . Königl . Hoheit der
Frau Großherzogin von Luxemburg auf hiesigem Schlosse
einen Besuch ab und nahm am Diner Theil . Heute Vormittag
fuhr I . Königl . Hoheit nach Schloß Friedrichshof und machte
I . Majestät der Kaiserin Friedrich und den griechischen Herrschaften
einen Gegenbesuch . Heute Mittag traf zum Diner bei der Frau
Großherzogin der Vorstand des Großherzoglichen Hauses , Excellcnz

— Erwischt . Ein hiesiger Herr , dem eine Uhr nebst Kette
entwendet worden ist , reiste nach Mainz , um dort den vermeint¬
lichen Dieb zu finden . Thatsächlich war er so glücklich , den Dieb
zu ermitteln , der aber , als er verhaftet werden sollte , die Uhr
sortwcrfen wollte , um seine Unschuld beweisen zu können . Diese
Absicht wurde aber vereitelt und der Dieb in Haft genommen .
Gestern wurde derselbe durch einen Schutzmann hierher verbracht .

— Krschwriksel . Herr Immobilien - Agent P . G . Rück hier hat
seine Echostraße 3 bclegcne Villa an einen auswärtigen Herrn verkauft .

— Kleine Kotizen . Der „Gartenbau -Verein "
macht Sonn¬

tag , den 25 . d . M ., einen Ausflug nach Cronberg ( über
Eppstein ) zur Besichtigung der Parkanlagen , sowie des welt¬
berühmten , in voller Blüthe stehenden Rosariums Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich . — Am Tage Peter und Paul wird in allen
katholischen Kirchen der Diözese Limburg eine Kollekte für den
Papst abgehalten . — Das Unteroffizicrcorps der
Wiesbadener Artillerie unternahm gestern Morgen einen
RheinauSfiug . Die Fahrt von Wiesbaden nach dem Rheinufer
erfolgte mit Musik per Extrazug der Straßenbahn . — In nächster
Zeit werden neue Reichs - Kassenscheine zu 50 Mk . aus¬
gegeben werden . — Die „Wiesbadener Fahnenfabrik

"
hat in ihrem

Schaufenster in der Bärenstraße eine für den hiesigen „Brauer - und
Brauereiküfer -Vercin "

besttmmte Fahnenschlcife ausgestellt .
Die Arbeit ist ganz in wetterechter Goldmalerei ausgeführt und
von Stickerei kaum zu unterscheiden .

o . Miesbnden , 22 . Juni . ( Schwurgericht .) In der
heutigen vierten Sitzung steht die Anklage gegen den Knecht August
Schmidt aus Pilgerzell ,wegcn Nothzuchtversuchs zur Ver¬
handlung . Der Gerichtshof wird gebildet aus Herrn Landgerichts¬
direktor v . Adelebsen als Vorsitzendem , sowie den Herren
Landgerichtsrath Fischer und Assessor Br . Schulze als Bei¬
sitzern . Als öffentlicher Ankläger sungirt Herr Staatsanwalt
Langer , als Vertheidiger des Angeklagten Herr Rechts¬
anwalt Frch . Protokollführer ist Herr Assistent Metzler . Der
Angeklagte ist in Pilgerzell im Kreis Fulda geboren und ein junger
Bursche von etwa 20 Jahren . Er arbeitete zuletzt in Wiesbaden ,
sitzt aber bereits seit dem 18 . Februar in Untersuchungshaft .
Sein Vergehen — cs handelt sich um ein unsittliches Attentat aus
die 1886 geborene Schülerin Dorothea Herrmann auf dem Weg von
Naurod nach Nambach — war auf Antrag der Staatsanwaltschaft
zuerst der Strafkammer zur Aburtheilung überwiesen . Dieses Ge¬
richt gewann jedoch nach der Verhandlung der Sache am
24 . April c. die Ansicht , daß das schwerere Verbrechen der Noth -
zucht vorliege und kam zu einem Beschluß , wonach das Hauptverfahren
vor dem Schwurgericht eröffnet wurde . Zu der heutigen Verhandlung ,
die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt wird , sind 15 Zeugen ge¬
laden . Das um 1 Uhr verkündete Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Monate ,
Gefängniß , unter Anrechnung von 2 Monaten der erlittene »

'

Untersuchungshaft . — Morgen Freitag , den23 . Juni , Verhandlung
gegen den Laglöhner Emil Dingeldein von hier wegen Brand -
stiftung .

d . Wiesbaden , 22 . Juni . ( Strafkammer .) In der
gestrigen Sitzung kam noch folgender Fall zur Verhandlung : Der
1856 geborene Landwirth Ludwig Kl . von Langenhain wurde
vom Schöffengericht in Höchst a . M . wegen Mißhandlung seiner
Ehefrau zu einer Gefängnißstrafe von 6 Monaten ver -
urtheilt . Dem Verurlheilten war diese Strafe zu hoch und
er legte Berufung ein . Kl . ist ein geistig äußerst beschränkter
Mensch und die verschiedenen Jahre seiner Ehe sollen nach den
Aussagen einiger Zeugen recht unglückliche für die Frau gewesen
sein , denn sobald dem Mann etwas nicht ganz capabel war , traktirte
er die Frau mit dem Schrupperstiel oder einem anderen Werkzeug
und stets fast zeigten Gesicht oder Arme der Frau blaue Flecken
und blutunterlaufene Stellen . An einem Tage im August vorigen
Jahres in der Morgendämmerung erscholl wieder aus dem
Hause des Kl . heftiger Lärm , und nachdem derselbe ein Weilchen
gedauert hatte , sahen ein paar Zuhörer die hochschwangere Frau
in den Hof flüchten , verfolgt von ihrem Ehemann , der ihr
einen heftigen Fußtritt gegen den Unterleib versetzte , sodaß
die Mißhandelte hinterrücks hinfiel und eine Zeit lang stöhnend
liegen blieb . Das Kind kant ein paar Tag später zu Welt , starb
am zehnten Tag nach seiner Geburt und wurde begraben .
Da die Mißhandlungsgeschichte inzwischen ruchbar geworden war ,
wurde die kleine Leiche auf gerichtliche Anordnung noch einmal
ausgegraben , um festzustellen , ob der Tod des Kindes in einem
Zusammenhang mit dem Fußtritt stände . In diesem Falle
würde man dem Angeklagen nebenbei auch noch den
Prozeß wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg gemacht
haben . Die Obduktion der Leiche ergab jedoch nichts Belastendes
für Kl . Welche Angst die Frau übrigens vor ihrem hirnschwachen
Mann hat , geht zur Genüge aus dem Umstand hervor , daß sie, als
sie ihre Niederkunft erwartete , sich aus dem Hause ihres Mannes
entfernte . Kl . ist s. Z . von Herrn KreiSphtzsikus Dr . Veinhcmer
in Höchst a . M . auf seinen Geisteszustand geprüft worden . Der¬
selbe meinte , der Mann fei erblich belastet und ein eigeilthümlicher
Mensch . Wenn sein Geisteszustand auch eine freie Willens -
bethätigung nicht ausschließe , so fei dieselbe doch nicht eine ganz
unbehinderte . Daß der Angeklagte ein wunderlicher Mensch ist ,
glaubt ihm Jeder aufs Wort . Die vom Schöffengericht , das Körper¬
verletzung in verschiedenen Fällen annahm , erkannte Strafe wird
heute um 3 'Monate herabgesetzt , da nur ein Fall gefährlicher
Körperverletzung für vorliegend angenoiuinen wurde .

g . Snag , 20 . Juni . Nicht Monate , sondern wenige Wochen
sind erst vergangen , seit die „Friedens -Konferenz

"
zusammen¬

getreten , und schon
'
. nähern ihre Arbeiten , die , wie es anfänglich

hieß , so lange Zeit in Anspruch nehmen sollten , sich ihrem Ende .
Wozu auch unnöthig die Zeit vergeuden , wissen doch alle Theil -
uehmer bereits , daß das Resultat gleich Null fein wird und selbst
die Optimistischsten , die in dem Erlaß des Czaren eine „Thal "

gesehen und das Wunderbarste davon erhofften , hegen jetzt wohl nicht
mehr die Erwartung eines weittragenden Ergebnisses . Deutschland
ist es , das die Einsetzung eines permanenten Schiedsgerichts nicht will ,
während die Engländer und Amerikaner angeblich ein solches
wiinschen . In Wirklichkeit geben , wenigstens die Ersteren , aber bei
jeder Gelegenheit deutlich zu erkennen , daß sie zwar -höflich die
Arbeiten der Konferenz in keiner Weise behindern wollen , daß sie
nichts dagegen haben , wenn man diskutirt , votirt und alle mög¬
lichen Bestimmungen getroffen werden , aber sic halten sich, wie ihr
Vertreter klar und offen aussprach , durch keine derselben gebunden .
Man könnte überhaupt diese Konferenz statt Abrüstungs - ober
Friedens - viel richtiger Höflichkeitskongreß nennen , denn die wenigen
kleinen Zugeständnisse , welche gemacht wurden und die allerdings zu
nichts verpflichten , geschahen stets nur „ aus Rücksicht für den Czaren " .
Bei den Engländern waltet eine solche wohl aber kaum vor und man
kann auch nicht sagen , daß sich die Beziehungen Großbritanniens
und Rußlands , feit die Konferenz tagt , sonderlich gebessert hätten .
Jin Gegentheil herrscht jetzt eine kleine Verstimmung zwischen den
beiden Staaten vor , die durch ersteren hervorgerufen worden ist .
Die englische Regierung sandte nämlich an die russische eine Note
in englischer Sprache , worauf Graf Murawiew Anweisung gab ,
die Antwort in rnssiscl -er «spräche zu halten . Ein Krieg wird
hoffentlich nicht , wie Manche meinten , das Resultat der Konferenz
fein , einträchtigere Beziehungen jedoch zwischen den einzelnen
Ländern ganz gewiß nicht .

Frachtmarkt ?» Ambnrg vom 21 . Juni . Die Preise
stelle » sich : Rother Weizen , alter , pro 100 Kilo 13 Mk . 80 Pf .,
neuer , pro ICO Kilo — Mk . — Pf ., Weißer Weizen pro 100 Kilo
— Mk — Vf ., Korn , alteS , pro 100 Kilo 11 Mk . 27 Pf ., Korst ,

100Kilo SM .

hd . Srntß , 21 . Juni . Die Delegirtcn der katholischen Staaten
beabsichtige » , den Papst als Präsidenten des internationalen Schieds¬
gerichts vorzuschlagen .

London , 21 . Juni . In einem Telegramm des „Manchester
Guardian " aus dem Haag wird entschieden bestritten , daß Sir
Julian Panneefotes L -chiedSgerichtsplan gescheitert fei . Pauneefote
selbst habe dem Korrespondenten gesagt , sein Plan fei sehr lebens¬
kräftig ; das PrüfungScomitö werde heute Nachmittag zusammen¬
treten und zweifellos den Plan annehinen . Das mögliche Resultat
einer etwaigen Opposition Deutschlands habe man sehr übertrieben .
Die Konferenz werde das Tribunal mit oder ohne Deutschlands
Zustimmung einsetzen . Die Annahme , daß man Deutschlands Zu¬
stimmung dadurch erkaufen wolle , daß man die obligatorischen
Klauseln preisgebe , fei unbegründet . Wenn eine Macht sich nicht
daran binden wolle , die Auslegung internationaler Kon¬
ventionen einem internationalen Tribunale zu unterwerfen ,
bann stehe es der betreffenden Macht frei , das Schema ohne
die obligatorischen Klauseln anzunehmen . Die Mächte würden
aber nicht das Schema entkräften , lediglich um den Widerstand
irgend einer Diacht dadurch zu beseitigen . Außerhalb des Haag
sehe man noch nicht ein , daß die Konferenz von heute eine andere
Körperschaft sei als vor einem Monat . Die Konferenz habe jetzt
gezeigt , daß sie handeln und entscheiden könne ; sie habe drei an -

— Llatrntmrsrn . Patentamtlicher Schutz wurde ertheilt
Herrn Gust . Löwenstein , Kaufmann , Schauplatz hier , unter
Nummer 116058 auf : „Maaren - und Waarenmuster - Verpackungen
mit dukchsichtigen Oesfnungs - Verfchlüffen zur Besichtigung des
Inhalts von außen .

" Herrn Fritz Saum , Kaufmann , Oranien -
straße hier , unter Stummer 116420 auf : „Durch beliebige
Feuerung dampfentwickclnder und damit kochender Leim -Apparat .

"

Herren Fr . Pritzer jun . und Anion Dreßen , Spengler , Graben¬
straße hier , unter Nr . 116937 auf : Durch Draht -Hebelverfchlüfse— - •™ k **------- zu reinigender Syphon mit

. , .       ter gleiche Abflußleitungen .
Die Erwirkung dieser Schutzrechte geschah durch das Patentbürcau
Ernst Fr anke hier .

Letzte Nachrichten .
C ont i n e n l « l T el e grav Ircn - C v inpa 6 nle .

Kerli » , 22 . Juni . Die Arbeitgeber der ausständigen
Bauarbeiter habe » sich gestern Nachmittag dahin geeinigt , die
Vertnittelimg des EiiiiguitgSamtes des Gewerbegerichts anzurufen ,
welches am Samstag znsaunnentritt . — Die Morgeublätter melden :
Bei dem Neubau der Charitö stürzte heute Nachmittag ein Bau¬
gerüst ei » , das bereits ben dritten Stock erreichte . VierArbeiter
wurden unter dem abstürzende » Gebälk begraben und sämmtlich
schwer verletzt . — Ein städtischer Steuererheber sand , von einem
Ausflüge zurückkehreiid , seine Wohmmg erbrochen und 9000 Mark
gestohlen .

Puris , 22,Juni . Da Bourgeois endgültig die Kabinetts¬
bildung ab gelehnt hat , wird Präsident Loubet morgen eine
andere Persönlichkeit berufen , sehr wahrscheinlich Waldeck - Rousseau ,
der geneigt fein soll , auf neuer Grundlage die Verhandlungen
wieder auszuuehmen . — Der bisherige Direktor der Marine -
Artillerie , GeneralDelarogne , richtete infolge feiner vonLockroy
verfügten Versetzung in ben Ruhestand ein Schreiben an Loubet ,
worin er gegen die Verfügung energisch Einspruch erhebt . Lockroy
verhängte hierauf über Delarogne bis auf Weiteres strengen Arrest .
— Trotz des lebhaften Wunsches , unverzüglich nach dem Haag
zurückzukehren , beschloß Bourgeois bis nach der Bildnitg des neuen
Kabinetts in Paris zu bleiben , um die Verhandlungen der Per¬
sönlichkeit , die mit der Kabinettsbildung betraut werden sollte , zu
erleichtern .

Madrid , 21 . Juni . In bet Kammer fragt Puigcewer an ,
ob bte Annahme des neuen Budgets die unerläßliche Vorbedingung
für die Bezahlung des aut 1 . Juli fälligen Coupons sei . Fiiianz -
minister Villaverde ertuiberte , falls das Budget nicht bis zum
1 . Juli angenommen werde , würfen die Coupons in Gemäßheit
der bestehenden Gesetze bezahlt . Dies würde aber zur Erhöhung
des Desieits des laufende » Rechuungsjahres beitragen .

Capßadt , 20 . Juni . Obgleich die Militärbehördeti auf all «
Möglichkeiten vorbereitet sind , luerben doch die Gerüchte , daß ein
Befehl zur Mobilisirtmg ergange » sei, auf Grund sicherer Er¬
kundigungen in Abrede gestellt . Man weiß , daß die Minister der
Kapkolome und Führer der Afrikanderpartei bei Krüger ihren
Einfluß behufs Erreichung einer friedlichen Lösung geltend mache »
und daß sie » och voller Hoffnung sind .

Washington , 21 . Juni . Das Defizit für das Ende Juni
ablaufenbe Finanzjahr wird auf nahezu 100 Millionen Dollars
geschätzt .

Scveldieiibüreau Herold .

Berlin , 22 . Juni . Der Präsident des Abgeordnetenhauses
hat davon Abstand genommen , die Charsreitags - Vorlage
auf die heutige Tagesordnung zu fetzen , um eine Verständigung
über eine Fassung herbeizuführen , auf die die Mehrheit des Hanfes
sich einlasse » konnte . Er glaubt bestimmt , dieses Ziel bis Samstag
zu erreichen . — In dem oberrheinischen Städtchen Erpel ist der
vor Kurzem dorthin verzogene frühere Berliner Etuwohner Johann
Röhrig überführt worden , am 26 . Mai in Berlin feine Ehefrau
ermordet und die Leiche an einem Strick in der Wohnung cmf -
gehängt ztt haben , bamit die Behürbe annehme , die Fran habe sieb
selbst das Leben genommen .

Varis , 22 . Juni . Waldeck - Rousseau hat gestern Abend
von Neuem die Kabinettsbildung übernommen und wird das
Kabinett ausschließlich mit Hülfe seiner bisherigen Gegner , der
Radikale » , bilden . Bourgeois bleibt bis zum Samstag in Paris ,
um Waldeck - Rousseau die Wege z» ebnen , beziehungsweise um im
Jntereffe des künftigen Premierministers mit ben Gruppenführern
Fühlung zu netjmen . Die Bebingung beS Eintritts in das
Kabinett soll die strenge Uitterorbnung unter das Programm der
Liquidation der Dreysus - « ache fein . Waldeck -Rousfeatt wird das
Präsidium des neuen Kabinetts nicht übernehmen , dagegen tvird
wettigstens nominell Sarrien Präsideitt . Dieser wird zugleich das
Innere übernehmen , während Walbeck - Rouffean KriegStnittisier
wird . Das Aenßere übernimmt Delcaffo . die Justiz Senator
Monis , die öffentlichen Arbeiten der radikale Soeialist Pelletan ,
die Marine Lanessan , den Nnterricht Ridot , die Finanzen Poiticarö .
Letzterer wird aber wieder demissioniren .

Toulon , 22 . Juni . In der Nacht vom 21 . zum 22 . d . M .
wurde während eines heftige » Gewitters vor dem Pulverthurm
eine unbekannte Person bemerkt und feftgenommen . Man glaubt ,
diesmal einen Urheber der Explosion entdeckt zu habe » .

London , 22 . Ju » i . Die Gerüchte über die Transvaal -

Angeleaenheit lauten wieder sehr pessimistisch . Die
Imperialisten setzen ihre Hoffnungen auf unvorhergesehene Ereignisse ,
die einen Krieg herbeiführen könnten . Es wird allgemein zu¬
gegeben , daß die Lage sehr gespannt ist und wichtige Ereigiusse
bevorstehen . Diese Meinung wird auch von dem hier weilenden

Freunde Krügers , Robinfohn , getheilt .

Rom , 22 . Juni . Die Polizeibehörde wird heute das Verhör
der hier verhafteten Anarchisten beginnen , welche auf das Ge¬
ständnis ) des Anarchisten Accarito verhaftet worden sind . Bekannt¬

lich war Acearito geständig , ein Mitschuldiger an bet Ermordung
der Kaiserin von Oesterreich zu sein . Die Behörde hofft , währen¬
des Verhörs die Fäden des ganzen Komplotts zu entdecken .
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— Urneo 8 lft Uler - Denkmal . Das große (formte war von
dem geschäftsführenden Ausschuß auf gestern Abend in den Vürger -

r - faal des Rathhauses zur Berathung und Befchlußfassung über zwei
; Fragen eingeladen worden : 1 . Auf welchem Platz soll das Denkmal

f errichtet , 2 . aus welchem Material soll dasselbe hergestellt werden .
Herr Stadtrath Bartling leitete die Verhandlungen an Stelle
des verhinderten ersten Vorsitzenden , Herrn Jnteirdanten v . Hülsen .
Inhaltlich schriftlich abgefaßter , zum Vortrag kommender Berichte
unterbreitete der geschäftsführende Ausschuß dem Coinitö die nach -
steherrden Airträge zur Annahme : ad 1. Das Denkmal wird auf

U . dem Platz hinter dem Theater nach desten Ansgeftaltuirg in der
c vor : dem Herrn Stadtbaumeister dafür angefertigten Skizze , rind
: zwar mit dem Gesicht dem Rosarium zugekehrt , errichtet , ad 2 . Als
- Material zrr dem Denkmal wird karanscher Marmor verwendet .

I Entscheidend für diese Vorschläge , die von dem geschäftsführenden
s Ausschuß nach reiflicher Erwägung in mehreren Sitzungen eins
- ftimmrq beschlossen worden sind , waren folgende Gründe : Der Platz

hinter dem Theater hat vor den beiden anderen in Vorschlag gc =
- brachten Plätzen — dem Schillerplatz und demjenigen westlich vom

E -. Theater — weitaus den Vorzug , daß das Denkmal hier am
U wirksamsten in Erscheinung treten wird und well ins -

I besondere das Theater selbst für ein Denkmal Schillers , als
? unseres größten Tragödiendichters , pe » denkbar passendsten und vor -
t uehmsten Hintergrund bietet , wogegen die beiden anderen erwähnte »

E Plätze , weil weit weniger geeignet erscheinend , zurücktreten müßten .
L ad 2 . Die Ausführung in Marmor empfiehlt sich aus dem drei -
f fachen Grunde : weil die Nähe des Kaiser Wilhelm - Deukinals die
£ Gleichartigkeit des Materials gebiete , weil die Jdealgestalt

Schillers als Dichter i» diesem Material wirksamer als’ in Bronee in die Erscheinung trete und weil ein Marmor -
Denkmal auf dem Hintergründe des Theaters und in
Uebcrcinftimmung mit dem figürlichen Schmuck dieses Hauses har -

- monischer wirken wird als ein Vronce - Denkmal . Nach stattaehabter1 Besprechung , an der sich der Vorsitzende und die Herren Biirger -
1 meister Heß , Professor Dr . H . Fresenius , Kanzleirath

'

glindt , Stadtrath Weil , Oberlehrer Dr . Brunswick ,
berrealschul - Direktor Dr . Ka iser und Schriftsteller Karl

Steller beteiligten , gelangten der Antrag ad 1 em -

p stinnnig , der Antrag ad 2 ebenfalls einstimmig , nur mit
der von dem Herrn Professor Fresenius beantragten Modifikation
zur Annahme , daß sich das Comite die Entscheidung darüber Vor¬
behalte , ob bet Sockel bes Denkmals ebenfalls aus

"
Marmor ober'

aus einem anberen Material bestehen soll . Aus den Verhand¬
lungen wat noch zu entnehmen , daß der Denkmalfonds gegenwärtig
rund 19,000 Mk . beträgt , und daß , da das Denkmal tu Marmor
etwa 6000 Mk . mehr als in Bronee zu stehen kommt ,
noch ungefähr 16 - bis 17,000 Mk . dafür aufzubringen sein
werden . Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß durch

? die in Aussicht genommenen verschiedenen Veranstaltungen zu
Gunsten des Denkmalfonds und durch die Opferwilligfeit bes
Publikums die Mittel für diesen patriotischen Zweck aufgebracht
werden würden und daß davon der Fortgang der Vorkehrungen
für die möglichst baldige Errichtung des Denkmals nicht abhängig
zu machen sei . Heber die bei den Verhandlungen gestreifte Frage ,
ob man die Ausführung einem bestimmten Künstler übertragen
ober eine Konkurrenz ausschreiben solle , behielt sich bas ComitS
die Beschlußfassung vor .

o . Schwurgericht . Als elfter und voraussichtlich letzter Fall
gelangt am Donnerstag , den 29 . Juni , die Anklage gegen den
Maurer Philipp Herborn , den Maurer Karl Win ter nie her ,
den Maurer Karl Birk , den Heizer Ludwig Saud und den
Maurer August Höhn , säuuntlich von Dotzheim , wegen Körper¬
verletzung nut tödtlichem Erfolg zur Verhandlung . Es handelt sich

’

hierbei um den bedauerlichen Vorfall auf der Dotzhcimerstraße , bei
welchem der Tüncher Becht von hier den Tod gefunden hat . Die

E Vertheidigung der Angeklagten Wintermeher , Herborn und Höhn
führt Herr Rechtsanwalt Bojanowski , diejenige des Birk Herr
Rechtsanwalt Dr . Hassclbach und diejenige des Sand Herr
Jnstizrath Dr . Löb hier .

o . Gerichtsferken . Für die diesjährige » Gerichtsferien , die
a » t 15 . Juli beginnen und am 15 . September zu Ende gehen ,
werden bei dein Königl . Landgericht dahier zwei Ferieickammeru ,
eine Ferien - Civil - und eine Ferieii - Strafkaiümer , gebildet . Die erstere
hält ihre Sitzungen Donnerstags , die letztere Montags , Mittwochs
und Freitags jeder Woche ab . Die Präsidialgeschäfte besorgen in ber
Zeit vom 15 . bis 31 . Juli Herr Landgerichtspräsident Stniupsf ,
vom 1 . bis 18 . August Herr Landgerichtsbirektor de Niem
und vom 19 . August bis 15 . September Herr Landgerichtsdirektor
v . Adelebsen . Um Weitläufigkeiten und Zeitversäumnisse zi: ver¬
meiden , empfiehlt es sich, dienstliche Briese für den Herrn Land -

8 gerichtspräsidcnten nicht mit dessen persönlichen Adresse zu versehen .
Als Untersuchungsrichter werden vom 15 . Juli bis 14 . August Herr
Afsessor Hennenbruch , vom 15 . August bis 10 . September Herr
Lanbgerichtsrath Lossen und Dom 11 . bis 15 . September der Hülss -
richter am Landgericht Herr Amtsrichter Dr . FoUenius fungiren .

— FrrudrnUerDsches Kouservatorium . Herr Direktor
Alb . Eibenschiitz hat seine erste öffeutliche PriisungSaufführung auf
Samstag , ben 24 . Juni , Abends 7 Hör , festgesetzt . Die Zöglinge
des Instituts werden wiederum Gelegenheit haben , von ihrem
Können respektive Fortschritten Zeuguiß abzulegen . Am Schluß
des Programms hat sich der Königliche Kammermusiker Herr
E . Lindner in liebenswürdigster Weise bereit erklärt , das
O - woll - Konzert für Violine von M . Bruch zmn Vortrag zu bringen ;
wir find überzeugt , daß das hiesige musikalische Publikum
die Gelegenheit nicht versäumen wirb , den bewährten vortrefflichen
Künstler an biefer Stelle zu hören . Herr Lindner , welcher bekannt¬
lich Lehrer des oben erwähnten Justttuts ist , hat mit dem Konzert
von Bruch feiner Zeit in Leipzig großen künstlerischen Beifall ge¬
sunden . — . Für die Prüfungsaufführung , welche im Saale des
Konservatoriums , Rheinstraße 54 , stattfinvet , sind Eintrittskarten
& 1 Mk . nur im Institut und Abends an der Kaffe zu haben .

fehnftche Stucke Arbert verrichtet : echens habe sie jeglichen Vor¬
schlag Rußlands , der Verbesfernugen der Bewaffnung zu Land und
See verbietet , rücksichtslos abgelehnt , zweitens habe sie einen ein¬
gehenden Codex für die Anwendung der Genfer Regeln auf den
Seekrieg ausgearbeitet und drittens habe sie gestern eine Revision
des gejammten Kriegs - Codex vollendet . Proseffor Martens sagte
gestern Nachmittag zum Korrespondenten : „ Dies ist der stolzeste
Tag meines Lebens , denn wir haben die einstimmige Annahme
der sämmtlichen sechSzig Artikel der Briisseler Kriegsregeln Seitens
aller Regierungeli gesichert . "

hd . Krrliu , 22 . Juni . Das „ Berliner Tageblatt " meldet ans
dem Haag , Deutschland stehe auf der Friedenskonferenz bezüglich
feiner Haltung gegenüber der Schiedsgerichtsfrage keineswegs allein .
Auch die italienischen und österreichischen Delegirten haben oiefelben
Einwände erhoben . Desgleichen hat die Pforte ihren Vertreter
Turkhan Pascha angewiesen , in ber Schiedsgerichtsfrage Hand in
Hand mit den deutschen Delegirten zu gehen . Der Schluß der
Friedenskonsereilz toirb für Mitte Infi erwartet .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 22 . Juni , Mittags 12 ' /- Uhr . Credit - Äktien 221 .70 , Disconto -
Commandit 195 .80 , Staatsbahn 147 .30 , Lombarden 30 .4Ö,
Gotthardbahn - Aktien 145 .— , Centralbahn 146 .10 , Nordostbahy
100 .80 , Unioichahn 81 .20 , Laurahütte - Aktien 267 .— , Gelsenkirchener
Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 275 .50 , Harpener 206 .— ,
8- proc . Mexikaner 27 .30 , 6- proc . Mexikaner — , Italiener 94 .80 ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — .— , Berliner

Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 208 .20 , 4 -proeentige
Spanier 61 .20 , 3 - proe . Portugiesen — . — . Tendenz : fest .

Wien , 22 . Juni . Oesterr . Credit - Slftien 354 .75 , StaotSbahN -
Aktien 346 .50 , Lombarden 68 .70 , Marknoten 58 .97 .

Die Abend - Ansgave enihatt 1 Beilage .
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Wiesbaden , den 19 . Juni 1899 .
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8869Prüfung dieser Sachlage ernennen .

Hochachtungsvoll

Auf Grund ihrer Akten und einer mir vor¬

gelegten - Canalzeichnung behauptet die Stadt¬

verwaltung , daß sich der Einlauf in dem von

mir errichteten Sammelschacht 0,80 Mtr . über

dem Ausfluß desselben befände . Ich bestreite

dies und behaupte , daß der Einlauf bedeutend

tiefer als der Auslauf liegt . Die zur Prüfung

der Sache eingesetzte Commission hat keine Ein¬

sicht davon genommen . Da auch die Mitglieder

der städtischen Körperschaften einer von mir aus¬

gesprochenen Bitte , sich von der Wahrheit meiner

Behauptung zu überzeugen , nicht entsprochen

haben , so beantrage ich , die Stadtverwaltung

wolle drei einwandfreie Sachverständige zur

An m WlmMMiW hier !
fiänbtn des fjttrn SbMWnnGcrs .

Socken per Dtzd . von 60 Pf . an .

Strümpfe , ächt Schwarz ,
gewirkt von 20 Pf ., gestrickt von 35 Pf . an .

Unterjacken von 50 Pf . an .
Unterhosen , 60 , , Touristenhemden .
Nomalhemden „ 85 , „
Reformhemden „ 95 „ „ 8164

JL . Schwenck , Mühlgasse 9 ,
Spccialität in Strumpfwaaren .

Carl Braun , Wiesbaden ,
13 . Mielielsberg ' 13 .

Kürschnerei und Aufbewahrungs - Anstalt .
Grosses Lager in - und ausländischer Fabrikate in allen Preislagen :

Filz - , Stroh - , Seiden - u . Klapphüte .
miitzen eigenen Fabrikats f. Livrde , Herren , Knaben u . Mädchen .

Rogen - n . Touristen - Schirme . * Cravatten etc .

»

Vertretung und alleinige Niederlage der

Münchner Loden - Fabrik
Job . Gg . Frey , München .

Specialität :

Sjiebirgs - . Danicn - n .wasserdichteLoden
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costnmes , Capes
Mäntel u . Haveloks .

Depot von Touristen - Ausrüstungs -

gegenständen .

Verkauf zu Original - Preisen in Niederlage .
Anfertigung nach Maass . 8215

zu ausserordentlich billigen
Preisen empfiehlt 8655

h . Plagge ,

Hocheleg . Bertieow ,

Rutzb . , matt u . bl . , innen Eichen , solid gearb -, Prachtstück , f. 100 Mk .

zu verkaufen Albrechtstrabe 10 , Schreinerei .
_______________________

Mein Mrindisi
Zeichnet sich durch feines Bouquet und Wohlgeschmack , vor¬
nehmlich aber auch vorzüglichste Bekömmlichkeit in Folge
seiner Reinheit aus , sodass derselbe sich einen stets weiteren
Kundenkreis erobert . Per Fl . ohne Gis . 75 Pf ., bei 12 Fl . 70 Pf .,
bei 25 Fl . 67 Pf ., im Fässchen per Liter 80 Pf . 7561

F . A . Dienstbach ,

Telephon No . 258 .Goldgasse 2 .

Hamburger Rauchfleisch ,

Extraf . Thür . Delic . - Schinken ,

Lachsschinken ,

Braunschw . Schlackwurst ,

Thür . Cervelatwurst ,

Braunschw . Rothwurst ,

Thür . Leberwurst und Sülze ,

immer frisch , bei 8013

J . Rapp Nacht
*

.

( Inh . Oscar Roessing ) ,

Für Auswärtige genügt zur Bestellung die Einsendung eines gut

passenden getragenen Stiefels .
1

Telephon 626 .Langgasse 44 .

Ferdinand Herzog ,

Wiesbaden ,

8891

Will/ . Immel .

Carl Claes

3 Bahnhofstrasse 3 .

■ für Damen u . Mädchen ,

T Bade - Hosen , alle Grössen ,

Bade - Handtücher und Laken

empfiehlt in schöner Wahl billigst ,

Meine gebrannten Kaffees ,
in eigener Brennerei stets frisch gebrannt , sind in Reinheit , Kraft ,
Aroma und Ergiebigkeit unerreichte Onalitätssortcn , wie solche selten

aeboten werden , pr . Pfd . Mk . 1 .- , 1 .20 , 1 .40 , 1 .50 , 1 .60 , 170 ,
180 2 — Als billigen und guten Saushaltnngskaffee

empfehle ganz besonders die Sorten zu Mk . 1 .20,1 .40 , durchaus

rein und kräftig im Geschmack .
j

F . A . Dienstbach ,
" " ÄS ' -

la Himbeersaft , den Vorschriften des

deutschen Arz,neigesetzb . entspr ., Pfd .
60 Pf ., bei 5 Pfd . ä 50 Pf ., bei
10 Pfd . ä 45 Pf .

la Citronensaft ohne Zucker , aus
frischen Früchten , Pfd . Mk . 1 .— , bei
5 Pfd . 80 Pf .

la Maiweinsyriip Pfd . Mk . 1 .— , bei
5 Pfd , 80 Pf , 8232

Garantie für beste Qualitäten .

Willi . Keine . Birch ,
Ecke Adelheid , u . Oranienstrasse .

Graetzer

Export - Bier
.

Dieses anerkannt vorzügliche Bier wird infolge seine ? geringen
Alkoholgehaltes und seiner reichen Kohlensäure Zuckerkranken und

RheumatiSmuSleideudcu ärztlich empfohlen .

Zu haben bei

Franz Hunger , Alleinvertreter ,

, Frankenstratze 15 .

Allein - Ausschank bei Herrn Hapke , Restaurant „ Zum
goldnen Roß "

, Goldgasse 7 .
Verkaufsstellen : Herr I . endle , Stiststratze 18 , Herr

Fr . Groll , Goethestratze 13 , und Herr Jean Betzelt ,

Adlerstrabe 58 .________________________ _ ________________ 2 * 2

IT ( täglich frisch geröstet ) , in nur rein -

1L * 1 jt A A schmeckenden Qualitäten , per Pfund

11 ( l 11VV 80 pf ’ Mk * ! • - » L20 ’ L40 ’

1 . 60 und 1 . 80 7746

empfiehlt das Kaffee - Special - Geschäft von

Adolf Hnylsaell ; Telephon 764 .

Selten wohl hat eine Neuheit auf dem Gebiete der Fussbekleidung
solch durchschlagenden Erfolg erzielt als der „ Triumph

“ - Stiefel .

Während man bei allen seither gebräuchlichen Sorten von

Stiefeln , sowohl beim An - wie beim Ausziehen meist eine grosse Kraft¬

anstrengung gebrauchte , mindestens aber durch das nöthige tiefe Her¬

unterbücken des ganzen Oberkörpers die Sache eine höchst beschwerliche

war , besonders für corpulente Personen , vollzieht sich das

An - und Ausziehen der Triumphstiefel absolut mühelos .

Das Anziehen ist das Werk eines Augenblicks , denn man tritt

in den Stiefel hinein wie in einen Pantoffel und hat dann nur nöthig ,

durch einen einzigen Druck die Schnalle zu schliessen . Um den Stiefel

auszuziehen genügt ein einziger Zug an der Verschlussschnalle, - um den

Stiefel .zu öffnen , so dass alsdann der Fuss ohne weitere Anstrengung

herausgleiten kann .

Hat man den Triumphstiefel in richtiger Ballenweite gewählt ,

so wird man finden , dass er , obgleich überall fest anliegend , niemals

drückt , da er durch den elastischen Einsatz an den Zwickeln und durch

die elastische Schnallenbefestigung beim Gehen federt .

Wenngleich diese Vorzüge derart sind , dass Jedermann , der nur

einmal ein Paar Triumphstiefel getragen , kaum andere Stiefel mehr

kaufen wird , so sind sie speciell für ältere , corpulente und schwächliche

Personen von geradezu unschätzbarem Werth .

Der Trimnphstiefel wird angefertigt :

Für Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder

in allen Ledersorten ,

vom feinsten Chevreaux und farbigen Leder bis zum stärksten Rindleder ,

in allen Bodenformen ,

von extra breit bis extra spitz , mit extra niederen bis extra hohen

Absätzen

und in allen Weiten .

Vollständige Betten von 50 Mk . an , Roßhaar - , Kapok - , See¬
gras - und Strohmatratzen , sowie Deckbetten , Kisten und Bettsedern
zu den allerbilligsten Preisen Webergaste 3 , Glh . Part . 8777

Petrolkocher
,

garantirt geruchlos .

Gaskocher
,

sparsam im Gasverbrauch . 8216

8 . Hirscllfeld
, Langgasse s .



B Urrmischtes .

A Eine nette Flngmaschine . Mr . hargravk , durch die
Konstruktion eines besonders zu wissenschaftlichen Ausstiegen viel

benutzten FlugdrachcnS bereits wohl bekannt , in Nen - Süd -Wales
wohnhaft , soll ein neues Patent auf eine Flugmaschine genommen
haben , die „ ohne Motor , ohne Luftverdünnung und ohne GaS in
die Luft steigt

"
. Hargrave gehört nicht ni den Charlatans unter

den Erfindern und hat bisher über seine Versuche stets sorgfältige
und gewissenhafte Berichte bei der Royal Society von Neu - Süo -

ssWalcS erstattet Danach ist zu erwarten , daß man bald aus einer
‘

besseren Quelle als aus den gegenwärtigen Zeitungsnotizen erfährt ,
was an der neuen Erfindung ist . Einer der sogl nannten ,Sach -

- verständigen
" äußert sich in einem australischen Blatte dahin : „Es

I ist eine einzigartige Thatsache , daß diese neuen Flugmaschinen um
ko schneller dem Wind direkt in die Zähn ' fliegen , je stärker der

t Wind ist . Nach den Versuchen Hargraves wurde sich eine seiner
Maschinen einfach durch die Windkraft in die Höhe heben , die

: gleichsam gegen sich selbst ausgenntzt wird . Wahrscheinlich handelt
es sich um ttnt Verbesserung des Hargravcschen FlugdrachcnS selbst

r. oder um eine ganz neue Drachen form .
t . Gefälscht « „ nette “ Kartoffeln . In der altgriechischen

: Götterwelt war Hermes gleichzeitig der Gott des Handels und der
kGolt der Diebe , und wenn man an das Maß der heute tagtäglich
Werübten Nahrungsmittelverfälschungen denkt , so kann man eigent¬

lich einen Trost darin sehen , daß schon im Alterthum die Vcr -

knüpfung von Handel und Diebstahl Seitens der schlechten
Subjekte innerhalb der menschlichen Gesellschaft einen so drastischen

L Ausdruck gefunden hat . Selbstverständlich haben die alten Griechen
damit gegen das Gros der Vertreter des ehrenwerthen Kaufmanns -

i Pondes ebensowenig etwas sagen wollen , wie wir heute . Es ist
- aber wirklich unglaublich , welch eine Summe von Scharstrnn auf
die Herstellung verfälschter Nahrungsmittel verwandt wird , um ein

-Produkt theurcr verkaufeit und infolge dessen einen höheren
Gewinn daraus ziehen zu können . Daß unsere Leser auch
Wil den . neuen "

Kartoffeln , die sie sich in diesen Wochen
. Lunden lassen , unter Umständen betrogen sein können , durfte
- ihnen eine ebenso unerwartete wie unliebsame Enthüllung sem . Die
'

Vorliebe für die Erstlinge unserer Gemüse , übrigens auch anderer
° Nahrungsmittel , hat in den Großstädten in der letzten Zeit ganz

rußerordentlich zugenommen , und die „ PrimeurS
"
, wie der Pariser

( Feinschmecker sagen würde , stehen hoch im Preise . Daraus ergab
nch von selbst , daß der Anreiz zur Fälschung für die Vetrugskunstler

!* * * ^ » * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ^
Um die wahren Meinungen der Menschen kennen

zu lernen , glaubte ich mehr auf ihre Handlungen ,
als auf ihre Reden Acht haben zu müssen .

Descartes .

sagte ihm mehr das Prädikat „ Herr
"

, wer ihn anredete .

Niemand erlaubte sich mehr , von ihm einen erniedrigenden

Dienst zu beanspruchen . Im Gcgentheil , man bemühte sich

allenthalben ihm seinen Beruf zu erleichtern und ihm m

Mienen , Worten und int ganzen Verhalten das Bedauern

und das Mitgefühl auszudrücken , das Alle mit ihm und

seinem Geschick empfanden . Unter diesen Umständen richtete

sich Franz Jawers seit Monaten darniedcrgedrückte Seelen¬

stimmung von Tag zu Tag mehr auf . Er widmete sich

seinen neuen Pflichten mit wirklichem Eifer und empfand

bei ihrer Erfüllung das angenehme , wohlthuende Gefühl ,

das Jeden durchdringt , der eine geregelte nützliche Thätigkeit

ansübt und in seinem freiwillig übernommenen Wirkungs¬

kreis seinen Posten voll ausfüllt . Seine Thätigkeit war auch

körperlich keine unzuträgliche ; der Wechsel zwischen Büreau -

arbeit und Bewegung im Freien bekam ihm vortrefflich und

seine Wangen rundeten sich und die Farbe der Gesundheit

blühte auf ihnen . Seine Gestalt richtete sich wieder straff

in die Höhe , seine Bewegungen wurden frischer und elastischer .

Er gewann wieder Interesse und Freude am Leben ; er

fühlte sich froh und frisch und konnte wieder gelegentlich von

Herzen lachen , ja , er fing wieder an , auf seine äußere

Erscheinung , auf die er in der Unglückszcit keine Sorgfalt

mehr verwandt hatte , Werth zu legen , sich sorgfältiger zu

kleiden und seinen Bart wieder zu färben . Man hätte

glauben können , daß er anfange sich zu verjüngen . Sein

Appetit und sein Schlaf ließen nichts zu wünschen übrig

und sein Befinden war besser , als es je während seiner

Nentiersjahre gewesen . Uebellaunigkeit und Unbehagen , von

denen er früher oft aus reiner Langeweile heimgesucht gewesen ,
oder weil er sich bei Schmausereien den Magen überladen

hatte , kannte er jetzt überhaupt nicht mehr .

Friede , Zufriedenheit und Heiterkeit kehrte in der be¬

scheidenen Häuslichkeit in der Nuppinerstraße ein . Man

brauchte sich nicht mehr vor der Roth zu fürchten und sich

Entbehrungen anszuerlcgen , die jeden seelischen Aufschwung

und körperliches Behagen unmöglich machten . Dora war

jetzt mit neunzig Mark monatlich fest angestellt , Franz Jawer

verdiente sünfnndsicbzig und auch Helmuth hatte am Schluß

des ersten Monats seiner Thätigkeit als Versicherungsagent

nahezu hundert Mark heimgebracht . Das zusammen war

mehr als hinreichend , um der kleinen Familie eine sorglose ,

behagliche Existenz zu sichern . Nur eine große Sorge quälte

den ehemaligen Rentier von Zeit zu Zeit im Stillen .

Würde Baron von Hauenthal auch seine Verpflichtung ein¬

halten mrd nach Jahrcsschluß die ihm geliehenen acht¬

tausend Mark znrückzahlen ? Kam der Forstmeister seiner

Verbindlichkeit nach , so besaß man doch für die Tage des

Alters einen Nothgroschen und konnte der Zukunft ruhiger

entgegensehen . ~
Franz Jawer hatte einmal in einer kleinmüthigen stunde

den Versuch gemacht , seine Forderung zu cediren . Er hatte

zu diesem Zweck einen Geldmann aufgesucht und anfangs

auch bereitwilliges Eittgegeukommeu gefunden . Im Prinzip
sei er gern erbötig , die Forderung anzukaufen : er erbitte

sich nur noch acht Tage Zeit , um die nöthigeu Erkundigungen

über den Baron einznziehen . Aber als Franz Jawer nach

dieser Frist den Geldmann wieder anfgesncht hatte , zeigte

dieser eilt bedenkliches Gesicht und erklärte ohne Weiteres :

„ Wenn Sie mir die Forderung für tausend Mark verkaufen

wollen , so will ich das Risiko übernehmen . Die Auskunft

über den Baron lautet nichts weniger als ermuthigend .

Der Mann besitzt nichts und lebt mit seinem Sohn allein

von seiner Pension . Beide sowohl , Vater wie Sohn , sind

stark verschuldet .
"

Der Enttänschte bedachte sich nicht lange . Unmöglich

konnte er süuvilligen , siebentausend Mark ohne Weiteres

preiszugeben . Da verzichtete er lieber auf die Cession und

trug das Risiko nach wie vor selbst

( 17 . Fortsetzung .)

Die Schule der Arrnntlj .

Roman von Arthur Zapp .

„ Und -nur durch ein unverschuldetes Unglück, durch

Betrug und Untreue eines Bankiers bin ich in die Lage

gekommen , auf meine alten Tage nun den armseligen
Asten eines Bauschreibers anuehmen zu müssen , um

Aich und die Meinen ehrlich zu ernähren . Und ich bereue

es auch nicht und ich schäme mich auch meiner Stellung

Mt , aber das erkläre ich Ihnen und Allen hier im Comptoir

erkläre ich eS : ich bin hier als Bauschreiber angestellt und

nicht als Hausknecht , und ehe ich mich noch einmal dazu

hingebe , als Ihr Laufbursche und Handlanger zu fungiren ,

eher verzichte ich auf meine Stellung hier . "

Das ganze Comptoirpersonal horchte hoch auf und sah

den Bauschreiber , der sonst immer still und bescheiden , auf

seinem Comptoirschemel gehockt hatte , mit Staunen an . Der

Bauführer erwiderte nichts , sondern fuhr herum , zog seinen

Rock aus und bürstete ihn selbst .

Franz Jawer athmete tief auf und beugte sich wieder

I über feine Arbeit . Je mehr sich aber die Aufregung in

I ihm legte , die ihm wie ein Rausch für eilte Minute die

; ruhige Ueberlegung geraubt und ihn die Tragweite seiner

Handlung hatte übersehen lassen , desto schwerer wurde ihm

das Herz und desto lebhafter regten sich die Selbstvorwürfe
in ihm .

Der ging nun gewiß und zeigte ihn bei den Chefs an

und morgen erhielt er — Franz Jawer — voraussichtlich

feine Entlassung . Hätte er nicht doch lieber schweigen , hätte

er , seiner Familie zn Liebe , nicht auch diese Demüthigung

still duldend hinunterwürgen sollen ?

X .

Am andern Morgen trat Franz Jawer in sehr darnieder -

gedrückter Stimmung seinen Gang ins Comptoir an . Das

Unglück wollte es , daß feine Neffe sich zufällig wieder einmal

auf einer kleinen Geschäftsreise befand und für ihn nicht

eintreten konnte . Mechanisch , in unterdrückter Erregung ver¬

richtete er seine täglichen Obliegenheiteit , jeden Äugettblick
daraus vorbereitet , daß der beleidigte Bauführer eintreten

und ihm int Namen des Chefs feine Entlassung erteilen

würde . Und richtig , da erschien er und schnellen Schrittes
kam er an Franz Jawers Pult heran .

■ „ Herr Jawer,
"

hob er an mit so lauter Stimme , daß

Jeder im Comptoir seine Worte deutlich verstehen konnte ,

„ ich habe mich gestern Ihnen gegenüber zu einer be¬

leidigenden Aufforderung und zu einer beleidigenden

Steuerung hinrcißen lassen . Das thut mir aufrichtig leid

und ich bitte Sie deshalb um Entschuldigung . Ich habe

doppelt Unrecht gethan , Sie einen lumpigen Banschrcibcr zu
nennen . Daß Sie bei Ihrer Vergangenheit sich nicht ge¬

scheut haben , die Stellung hier bei uns anzunehnien , ge¬

reicht Ihnen nur zur Ehre .
"

Franz Jawer wußte nicht , wie ihm geschah. Aufs

~ Freudigste bewegt fuhr er von feinem Stuhl in die Höhe

s und schlug herzlich in die Hand ein , die ihm der Bauführer

entgegenstreckte .

Von diesem Tage an verbesserte sich Franz Jawers

Stellung im Comptoir wesentlich . Von allen Seiten be¬

gegnete man ihm mit Achtung und Rücksicht . Niemand ver -

Von dem alten Baron hatte Franz Jawer ( einerlei

direkte Nachricht . Aber Helmuth hatte eines Tages in der

Friedrichstraße eine Begegnung mit seinem ehemaligen

Kameraden . Er sah ihn schon von Weitem . Der Leutnant

war in Uniform und war unverkennbar mit den affektirt

emporgezogeuen Schultern und dem breitspurigen Gang .

Daß Herr von Hauenthal auch ihn bemerkte und erkannte ,

sah Helmuth Jawer an dem peinlichen Ausdruck , der blitz¬

schnell über des Offiziers Züge huschte , und dem starren

Blick , mit dem gleich darauf die Augen des ihm Entgegen¬

kommenden ostentativ an ihm vorübersahen .

Dem heißblütigen jungen Mann aber schoß die Empörung

blntroth ins Gesicht . Er war nicht gewillt , sich von dem

Dünkelhaften da , der plötzlich alle zwischen ihnen früher
bestandenen Beziehungen vergessen zu haben schien , so rück¬

sichtslos „ schneiden
"

zn lassen . Dicht vor ihm machte

Helmuth halt , lüftete ironisch fein Hütchen ein wenig und

sagte : „ Ah , guten Tag , Herr von Hauenthal . Sie scheinen

sich meiner nicht mehr zn erinnern .
"

Der Offizier zog seine Augenbrauen in die Hohe , gab

seinem Gesicht noch einen blasirtcren Ausdruck , als es schon

ohnehin hatte , und näselte abwehrend : „ Allerdings , erinnere

mich nicht — “

So ? Na bann gestatten Sie , daß ich Ihrem Ge -

dächtniß zu Hülfe komme . Ich bin Helmuth Jawer , der

Sohn des Mannes , der Ihnen großmüthig mit seinem Geld «

ermöglicht hat , sich noch in der Offiziersuniform da breit

zu machen . Aber es ist ja noch nicht aller Tage Abend .

Vielleicht habe ich später einmal das Vergnügen , Sie int

schlichten Civilrock begrüßen zu können . Hat mich sehr

gefreut , Herr von Hauenthal .
"

Es war keine überlegte , keine schöne Handlung , aber es

gewährte dem jungen Mann , den der mitleidslose Spruch

der Kameraden einst in Acht und Baun gethan , eine gewiße

Genugthuung , dem Hochmüthigen da eine kleine Zurecht¬

weisung ertheilt zu haben .

Abgesehen von diesem kleinen Zwischenfall , der bald ver¬

gessen wurde , verstrich das Leben der Familie Jawer ohne

Aufregung , im friedlichen , stillen Einerlei . So gemüthlich
und angenehm waren die Abende in dem kleinen Familien¬

kreis selbst früher , in der besten Zeit , nicht gewesen . Franz

Jawer erzählte mit sichtbarer Genugthuung von den großen

Unternehmungen seiner Firma , von den stolzen , schönen

Bauten , die sie ausführte , nild Helmuth gab allabendlich in

bester Laune einen meist humoristisch geführten Bericht über

feine geschäftlichen Erlebnisse . Dabei hatte er sich bereits

so in fein Fach hineingearbeitet , daß selten ein Tag verging ,

an dem er nicht einen kleinen Abschluß erzielte .

Daß Frau Hulda und Dora sich in den bescheidenen ,

einfachen aber behaglichen Verhältnissen wohler und glück¬

licher fühlten als früher unter dem gespreizten , affektirt vor¬

nehmen Anstrich , den der ehemalige eitle und ehrsüchtige

Rentier feiner Häuslichkeit zu geben liebte , konnte man ihren

täglich froher und zufriedener strahlenden Mienen ansehen .

Als Helmuth den zweiten Monat seiner Thätigkeit als

Versicheruiigsageiit hinter sich hatte , der noch erfolgreicher

gewesen war als der erste , brachte er eine frohe Botschaft

mit nach Hause . Der (Sencralagent , unter dem er arbeitete ,

hatte ihm zugesagt , daß er ihn im nächsten Quartal als

Inspektor anstellen würde . Neben seiner Provision wurde

er dann ein vorläufiges Fixum von monatlich hmidert Mk .

erhalten . Frau Hulda warf einen aufleuchtenden Blick auf

Dora und zog ihre Tochter in einer unwillkürlichen Auf¬

wallung ihres Gefühls an die Brust . Auch Franz Jawer

drückte seiner Tochter gerührt die Hand und flüsterte ihr be¬

wegt ins Ohr : „ Ich glaube , Dora , jetzt ist es Zeit , daß

Du Deine Stellung als Lehrerin kündigst und Dich auf

einen angenehmeren , schöneren Beruf vorbereitest .
"

( Fortsetzung folgt .) _________

dieser Branche ein besonders starker wurde , und sie haben denn

and ) ganz respektable Erfolge aufzuweisen . Man glaube also ja
nicht , daß die ersten im Frühjahr aufgetischten neuen Kartoffeln noth -

wcndig junge Produkte bcsSolanum tuberosum fein müssen , sondern
and ) alte Kartoffeln können unter der geschickten Hand des geübten

Fälschers eine ganz täuschende Aehnlichkeit milden „neuen "
gewinnen .

Vor Beginn des Frühlings übersieht der auf Betrug bedachte

Händler
'
seinen Kartoffelvorrath ans der vorjährigen Ernte , wählt

die schönsten aus , schält sie und giebt ihnen durch sorg¬
fältiges Beschneiden die gewünschte Horm , worauf nod ) bie

beim Schälen bleibenden Ecken und Schnittflächen durch Druck

geglättet werden . Daun werden sie in gute Gartenerde hinein¬

gelegt , der gewisse chemische Stoffe beigemischt sind . Die Zusammen¬
setzung letzterer ist nicht immer die gleiche und wird als wichtiges
Geheimniß von jedem Eingeweihten verschwiegen . Nun besorgt die

Natur baSllebrige . Nach etwa einer Woche haben sich bie künstlich
verkleinerten Knollen mit einer feinen Haut überzogen , bie der¬

jenigen der jungen Kartoffeln teiber außerordentucy ähnlich sieht .
Dann sind bie „ neuen " Kartoffeln fertig und brauchen nur noch

auf ben Markt und zum Verkauf gebracht zu werben , was Leibes

bei beni großen Begehr für bie Waare nicht schwer fallen kann .
Wir wissen nun nicht , inwieweit solche Fälschungen fdjon
bei uns Eingang gefunben haben , und sind glücklich , bas

Geheimniß bcs
"

» erfahrens nicht verrathen zn können , weil wir es

selbst nicht wissen . Thatsache ist , baß in Paris bie Fälschung neuer

Kartoffeln einen ziemlich bedeutenden Umfang gewonnen hat , sobatz
ein refignirter Chemiker im bärtigen „ Cosmos bereits baS Klage¬
lied ertönen läßt , um Anfang des 20 . Jahrhunderts würde man

wahrscheinlich schon gefälschte Beefsteaks ohne Fleisch zn sehen be¬

kommen . Uebrigens ist bie Umgestaltung alter Kartoffeln zu jungen
nicht ganz neu , nur war man früher ungeschickter darin unb ver¬

suchte es nur bamit , die besonders kleinen Kartoffeln jeder Ernte

znrückzubehalten und dann nach einer gewissen Behandluiig tm

nächsten Frühjahr als neue zu verkaufen . Unseren Behörden , die
der Nahrungsmittelverfälschung aufzupassen haben , müssen wir leden -

sallS zurufen : videont consule » !
t . Prlrolemn - Trinlrrr . Das Trinken von Petroleum kennt

man bisher nur als Poffenwitz , unb es ist wohl schwerlich als

wahrscheinlich gehalten worben , baß eS^ überhaupt Leute giebt , bie
in bet Wahl ihres Lieblingsgetränkes einen so schlechten Geschmack
besitzen könnten . Jeboch behauptet eine Pariser Zeitschrift , anS

besten Quellen zu wissen , daß es M der franzostschenLanptstadt
Petroleumtrinker giebt , allerdings vorläufig nur im Stadtviertel
der Bastille , doch soll das Ucbel eine beunruhigende Verbreitung

annehmen und Aussicht haben , zn einer n/uen Woge für die

Mäßigkeitsvereine zu werden . Bei der ersten Entdeckung hielt

man diese ungewöhnliche Ausschreitung der Truilkfuchilgen für

eine Folge der höheren Alkoholbesteuerung , durch die dem

Arbeiter sein Gläschen Schnaps ungebührlich vertheuert worden

wäre jedoch hat sich heES .gestellt , daß das $ = ro (cumtr n en

in Paris schon früher Eingang gefunden hat . Angeblich

haben diese wunderlichen Trinker eine wirkliche Vorliebe für

dieses Reizmittel ihrer Kehle , unb sie versichern daß sie nie¬

mals davon Kopfweh bekommen . Die durch das Getränk ver .

ursachte Trunkenheit unterscheidet sich von der des gewöhnlichen

Alkohols darin , daß der . Petrolist sehr mürrisch , aber weniger

zur Brutalität geneigt ist . Sein Schlaf ist ruhig und fest , beim

^ wadlen fühlt er sich- gesund nnd hat kemerle . Kater "
zu er¬

warten . lieber die Wirkung des Petroleumgenusses auf den

Organismus find die Aerzte unter sich noch uneung : die einen

erklären baS Getränk " bei mäßigem Gebrauch für nn djablid ) und

heben außerdem seine gute Eigenschaft als Wurmmittel bcrvor ( is ,

andere behaupten dagegen , es ft : unter allen Umstanben sdmdlich ,
denn es bringe Störungen im Organismus hervor und schaffe den

Keim zu tödtlichen Krankheiten . Die Pariser Aerzte werden sich

also wohl noch ans ein gründlicheres Studium verlegen muffen ,

wenn
*
sie die Petroleumtrunksucht und ihre Folgen richtig behandeln

tuon
* Lß,lOTI,rmi|-Hfeo . Individuelle Auffass u n g .

Bauer ( am Amtsgericht den robusten Anwalt bet Gegenpartei er¬

blickend zu feinem Anwalt ) : „.Herr Dokta , ich mein ’
, tmr gehn

wieder — gegen den dort [an wir zwei z
'schwach !" - — Gegen -

beweis Held ( als unter mehreren Acpseln auch eine Wurst ge-

fioaen kommt ) ' „Und da sagt der Direktor noch , ich fei unbeliebt 1

_ _ innere Mission . „ Mein Geschlecht war std ; stets bet hohen

Mission bewußt , bie bie Aristokratie im Dienste bes ChristenthumS

zn erfüllen hat . Meine ältesten Ahnen sind wie besessen kreuz -

iefahren die späteren Generationen haben bie tollsten Stiftungen
iemacht

'
Kirchen und andere nette Sachen , na , und ich , — ich

habe Kornmetzienrathstocher jeheirathet und ihr und ihrer ganzen

Sippschaft über die Taufe jeholfen .
" -- Konversation . . Eik

kennen doch Dickens , Herr Rittmeister ? " — „Aber natürlich , —

fani famoser Kerl jewesen ; nur schabe , mußte jeschlachtet werden .
— „Wie . . „Na ja , hat doch voriges Jahr in Hoppegarten
beide Vorderbeine jebrochen

" ( „ Simplicisfimus
" .) — —

^ mEifer .

Redner : , . . . Dieses Zutrauen , meine Herten , dürfen Sie zu
mir haben , daß Ich meine Gesiumung nicht , wie ein Hemd , alle

sechs Wonat ' wechslet
’
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Vekauntinachnng .
Samstag , dri , 24 . d . M . , BorniiltagS 8 Uhr , wird

das bereits abgemähte Gras boii einem Theil des Termins de «
neuen Friedhofs an der Platterstrasie au Ort uud Stelle versteigert .

Wiesbaden , de » 21 . Juni 1899 . *

Kür Nealfteuerpfitchtige .
E » werden bei der diesjährige » Steuererhebung sehr häufig

Beanstandungen gemacht , weil der im Steiierzettel angcsordcrte
Betrog der Gemeinde - , Grund -, Gebäude - ober Gewerbesteuer den
vom Staate veranlagten Stiunsatz übersteigt . Zur Vermeidung
uniiöthiger Reelauiatiouen mache » wir daraus auiineiksam , dast , wie
auch im Stenerzettel in No . 1 der „ Nachschrift

" angegeben ist , der
erhöhte Steuerdelrag den für da » laufende Nechuungrjahr zur
Erhebung gelangenden Zuschlag von 112 /»

’/o zu den staatlich
veranlagteu 9lealftcuern darstellt . *

Wiesbaden , de » 17 . Juni 1899 .
_________________ Der Magistrat . — Steuerverwaltung . Hcst .

Aiig . I £ » Hlieuer ?

Nerostrasse 26 . Telephon 705 .

Willi . Klotz
Anctionator und Taxator .

Sonntag » den 25 . Juni i

Ausflug nach der Saalbnrg .

Abfahrt 7 ” ab Taunuabahnhof nach

Adolf Center , Bahnhofstraße 12 ,
vorm . Frnm Mimik .

Hoch ? , geräuch . Makrelen ,
« er . Flnudern , Bücklinge , Matj . -Häringe , täglich sriiche

Zufuhren ; - sodann : Salm , Soles , Heilbutt , « chleie , .
LimandcS , Cablian , Schellfische und Tafelkrebse empfiehlt |

j . sioip <*, Grabenstraste ( >. _ -=2 ®
& «

Anltliche Aniriftc »
24, . MiMchirrislhkS

Kreis - Turiifest

r Moderne 2 - stöckige Villa ♦

J in äusserst solider Bauart , mit vorzüglicher Centralheizung * ;
und grossem oder kleinem Garten zu verkaufen . Das Haus ♦

♦ enthält im Souterrain grosse Wirtschaft «räume , im Parterre ♦ a
♦ und in der Beletage je 6 Zimmer , Küche , Badezimmer etc ., ?
£ im Daehstoek zimmerartige Mansarden , darüber echönor *
H Trockenboden und flaches Dach . 6aÜ < ♦
♦ J . Meier , Immobilien - Agentur , Taunu . sir . 88 . J j

Berdrngnng
der Geräthe von Eisen , Messing , verzinntem und verzinktem Eisen¬
blech , Holz , Verzinnung ? - und PolsteriingSarbeiten , 108 Tische ,
25 Bänke , 18 Schränke , 132 Stühle , 90 Waschtische , 10 Kommoden
und Geräthe verschiedener Art .

Termin : Montag , dcit 3 . Juli d . I . , Vormittags
9 Nhr , in dem Dieustziminer der Gainison -Verwaltnug Mainz ,
Müustcrplatz No . 2 , woselbst auch die Bedingungen ausliegen , welche
vor dem Termin eingeichcn nnd nnterschriebeil werde » nriissen .

Für 80 Pfennige können die Bedingungen in Abschrift bezogen
werden . Ziischlagssrist 4 Wochen . ( Journ .-No . 382/6 M ) F 146

Dcr Wirtlischtistsbctricb
in dcr Festhalle für die Dauer des Festes ( 6 . , 12 ., 13 ., 1
14 . , 15 . , 16 . und 20 . August l . I .) soll fubmissionsiveise s
vergeben werden .

Die Bedingungen können von heute ab von dem Vor - -

sitzenden des Wirlhschafts - Ausschuffcs , Herrn Hotelbesitzer
Heinrich Berges , Wilhelmftrasie 42 hier ,
gegen Mk . 1 . — Gebühren bezogen werden .

Angebote sind bis längstcns 30 . Juni l . I .
an den Herrn Vorsitzenden einzureichen und bleiben die ;
Bieter bis 20 . Juli l . I . an dieselben gebunden . F382

Wiesbaden , den 22 . Juni 1899 .

Der Wirthschafts - Ausschust .

des

2 Wiesbadener Tsgblatt
Sommer 1899

®
ju 50 Kfg . das Strict käuflich im

H Uerlag , Langgasse 27 .

4 Per plakatfahrplau enthält die Ankunfts - und

Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Lisen -

ä bahnen , der vanixfstraßenbahn rc . in üoersichtlichcr Form
8 und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen ,
xi verkaufslokale , Büreaux u . dgl .

Auf Grund des § 137 des Gesetze ? über die allgemeine Landes -

Verwaltung vom 30 . Juli 1883 ( G .- S . S . 195 ) und der § § 6 , 12
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 20 . September 1867

( G .-S . S . 1519 ) bestimme ich unter Zustimmung des Bezirks -

Ausschusses für den Umfang des Regierungs -Bezirks Wiesbaden
was folgt :

§ 1 . Aerzte , die bei Ausübung ihres Berufes von dem Nuf -

tretea von Cholera , Pocken , Flecktyphus , Nückfallfieber , UuterleibL -
t » ph » S ( gastrisches Fieber , Schleimfieber , Nervenfiebcr , Typhoid ) ,
Maser » , Scharlach , Diphtherie , Kindbettsieber , Ruhr , Genickstarre ,
Körucrkrankheit der Augen , Milzbrand , Notz und Trichinose Kenutuiß
erhalten , sind verpflichtet , von jedem dieser Krankheitsfälle , und von
jedem im Lause eines solchen eingetretcuen Todesfälle — bei Unter »
leibrtyphus ( gastrischem Fieber , Schleimsieber,Ncrvensicber,Typhoid )
und Kindbettsiebcr , auch wenn es sich nur um die Wahrscheinlichkeit
des Borhandeitseins einer dieser Krankheiten , oder um einen Todes¬
fall handelt , welcher wahrscheinlich in Folge einer solchen Krankheit
riugetreten ist — ungesäumt der OrtSpolizeibchördc Anzeige zu
erstatten .

§ 2 . Aerzte , welche bei Ausübung ihres DerufeS von bem
Auftreten von Lungentuberkulose Kenntnist erhalten , sind verpflichtet ,
von jedem solchen Krankheitsfälle , bei welchem die Gefahr der
Weiterverbreitiiug der Krankheit durch Ansteckung anderer Personen
vorliegt , ferner von jedem Todesfälle a » Luugenluberlulose ungesänint
Anzeige zu erstatten .

Die Anzeige ist bei Krankheitsfällen an den KreikphysiluS , bei
Todesfällen an die Ortspolizeibehörde zu richten .

8 3 . Die in de » § § 1 und 2 vorgeschriebenen Anzeigen sind
an diejenige Ortspolizeibehörde brzw . au benjenigen KreisphysiknS
zu erstatten , in bereit Bezirk fidi der Kranke befindet , respektive der
Todesfall vorgekommen ist . Diese Anzeigen sind in derjenigen
Form zu erstatten , welche durch die nachsolgenden AuSführuugs -

bestimmungeu vorgeschrieben wird .
§ 4 . Uebcrtretungen obiger Bestimmungen werden mit Geld¬

strafen von 3 bis 30 Mk . evtl , mit entsprechender kraft bestraft .
§ 5 . Diese Verordnung tritt am 1 . Juli 1899 in Kraft . Mit

dem gleichen Zeitpunkt werde » aufgehoben :
Die RegierungSpolizeiverordnung vom 28 . August 1882 , betreffend

die Anzeigepflicht der Aerzte bei ansteckeudeu Krankheiten ( A .- Bl .
S . 315 ) ,

die RegierungSpolizeiverordnung vom 15 . März 1894 , betreffend
die Anzeiaepflicht der Aerzte bei Genickstarre ( A .- Bl . S . 113 ) ,
, die RegierungSpolizeiverordnung vom 21 . März 1899 ( A .- Bl .
© . 107 ) und

die Polizeivcrordnnng des Polizei -Präsidenten zu Franksurt a . M .
vom 7 . Juli 1887 ( A .- Bl . für Franksurt a . M . S . 363 ) .

Die Bestimmungen der Regiernngs -Polizeiverorduuugen vom
7 . September 1892 ( AmtSbl . S . 349 ) , betreffend die Anzeigepflicht
bei Brechdurchfällen , und vom 15 . März 1897 ( Amtsbl . S . 93 ) ,
betreffend die Auzeigepflicht bei Lepra , werden durch diese Polizei -

Berordnung nicht berührt .
WirSbadt « , den 3 . Juni 1699 .

Der König ! . Regiernngö - Präsident .

Attsftthninaöbestimmnngcn
zu der Regi ^ruitgs -Polizeiverordming vom 3 . Juni 1899 , betreffend

die Anzeigepflicht der Aerzte bei ansteckeudeu Krankheiten .
1 . Die Anzeigen der Aerzte haben an die OrtSpolizcibehörde

bezw . den KreisphysiknS nach dem beigegebenen Schema I zu
erfolgen . Den Aerzte » wird aus Verlangen Seitens der Landraths -
Aemter , bezw . Polizei -Präsidenten die erforderliche Anzahl bo »
Anmeldeformularen nebst den zugehörigen , mit dem Aversiouol -
stempel des Laudraths , bezw . Polizei - Präsidenten verscheneii Brief¬
umschlägen zur Verfügung gestellt .

2 . Von den Ortspolizeibehörden sind über die eingegangenen
Krankt,eitenielduitgeu Listen zu sichren , wobei die Anlage von Listen
seltener vorkonuueuder Krankheiten vorläufig erst im Bedarfsfälle
erfolgen kann .

Die Krankheitslisten sind bem Medizinalbearnten bes Kreises
oder dem Regieriings - und Mebizinalrath auf Ansuchen jederzeit
zur Einsicht in dem AmtSgebäube der Polizei -Verwaltung vorzn -
legen . Die Listen müsse » mit aller Sorgfalt geführt werben .

3 . Die Kreisphysiker sinb gehalten , jede ihnen zngehende Meldung
in eine gemeinschaftliche ober für jede Ortschaft der Streife ® iu eine
besondere Liste eiuzutragen . In Franksurt a . M . und Wiesbaden
ist es den Physikern gestattet , für jede melbepflichtige Krankheit eilte
befondere Liste anznlegeu . Die Listen sind dem Regiernngs - und
Mebizinalrath auf Verlangen jeberzeit vorznlegen . Auch diese Listen
sind mit aller Sorgfalt zu führen . *

Verdingung .
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung der Entwässerungs¬

anlagen für den Volkskiudergarteu in der Gustav -Adolphstraße
sollen Werbungen werben .

Zeichnungen und Verbingungstmterlagen kötmen während der
Vormittagsdienststunden im Noihhause , Zimmer No . 70 , eingesehen ,
die Verdingungsunterlagen im Zimmer No . 57 gegen Zahlung von
1 Mk . bezogen werten .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis spätestens Dienstag , den 27 . Juni 1899 ,
Vormittags 11 Uhr , Zimmer No . 57 , eiuznreichen , zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote iu Gegeuwart etwa erschienener
Bieler ftattfinben wird .

Zuschlagsfrist : 2 Wochen .
Wiesbaden , bett 14 . Juni 1899 .

Stabibamiutt , Abtheilung für Canalisationswefen .
Der Oderiugemeur . Frensch .

Bekanntmachung .
Die fiieferuitg von 86 Dienströcken für bie Laternenanzünder

des Gaswerks soll vergeben werbe » und sinb Angebote verschlossen
nnd mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens Mittwoch ,
den 28 . Juni d . I . , Vormittags 12 Uhr , bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen .

Die Bedingmigen können während der Vormittags -Dieiiststundcn
im Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes,Marktstratze 16 , einge¬
sehen werde » . *

Wiesbaden , den 21 . Juni 1899 .
Der Director der flöht . Wasser - , Gas - und Eleklricitätswerke .

In Vertr . : Schwegler .

Bekannttnachnng .
Die verehrlichen Besucher der Kur -Anlagen werden hierdurch

darauf aufmerksam gemacht , daß es nach § 65 und 85 der Polizei -

Verordnurg vom 10 . Juli 1876 bei Strafe verboten ist , Hnude ^
in

den Kur - Anlagen frei umherlausen zu lassen . Ebenso ist das Mit -

bringen von Hunden in den reservirten Gärte » des Kurhauses
Während der Conceitstmidkn nicht gestattet . *

Wiesbaden , beit 1 . März 1899 .
Städtische Kur - Verwaltung , von 6bmeher , Kurdireetor .

Nonnenhof .

Freitag , den 23 . Juni :

Großes

Militär - Coueert ,

ausgeführt von der Kapelle deS Fiisilier -Negimettts
von Gersdorff No . 80 , unter Leitung des Königl .

Empfehle ächt engl . geruchfreie

Damen - Regenmäntel und Capes
von 1 » xllk . an ,

Gummi - Paletots für Herren
von 33 Mk » an »

Gummi > Hadfuhrer • Pelerinen in den elegantesten
Mustern und neuesten Fa ^ons . 5404 -

Taunusstrasse 2 . A . Stoss , Gummiwaarenhaus .

r» D D tSB
2 3 33

g 3

Eintritt ä Person 30 Pf .

80 Pf . Reiner Bienenhonig 90 Pf .
in l - Pfd .- Gläsern . Die Gläser werden mit 10 Pf . berechnet und
ebenso zuruckgen . 8^ « A » Oien schnell » Rheinstr . 87 . 8882

Bekllmitmllchmig
Nächsten Freitag , den 23 . Jnni er . ,

Nachmittags 3 Uhr aufaugeud , ver¬

steigere ich zufolge Auftrags in meinem

Auctioushofe

3
. Adolphstnißc 3 :

2 Nappwallache , sehr gute schwere
zugfeste Arbeitspferde ,

1 Ein - und Zweispännerwagen
mit Zubehör ,

2 Karren , eine Häckselschneid -

maschine , 1 Haferkasten ,

2 complete , sehr gute , fast neue

Pferdegeschirre , wollene und

wasserdichte Pferdedecken und

sonstige zum Fuhrwerke gehörige

Versteigerung .
Mittwoch , den 28 . Jnni d . I . , Mittags 1 tthr , lasten

bie Erbe » der Christian Marx Ehklente zu Georgenborn
die da belegcuc » Immobilien auf der dortige » Vürgerareisterki
versteigern :

a ) eilt Wohnhaus mit Oekonomiegebänden und 30 Ruthen
grobem Hausgartcu , wo schon circa 25 Jahre rentable
Wirthschast betriebe » wurde ;

b ) circa 8 Morgen Necket » nb Wiesen , wobei ein Acker von
274 Ruthen , belege » an dem KrauSkopf ' schen Bcsitzthum ,
zur Villa geeignet . F417

Friedrich Mura .

. Neue Matjes - Häringe ,

„ Malta - Kartoffeln
empfiehlt billigst

Frische Schellfische Don 18 Pf . 011 ,

Cabliau nnd Seehecht im Ausschnitt ,
in Eispackung eingetr offen , empfiehlt 8906

Adolf Maybach , gg

s
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Schützenverein

PhonographNeuheit !

Gl . Mk . 1 .60 , Mk . 2 . - , Mk . 2 .50 , Mk . 3 .— 8765

3 .

Tarragona ( Priorato )
Favorito ( italienischer Muscatella ) Fl . Mk . 1 .20 .

Telephon 216 . 8219

H

& Gawlick
,

Dar

Telephon 392
Alle « wird frei iii ’a Hans geliefert .

Preis vierteljährlich durch die Poft bezogen 2 Mk .

Schnellste Bedienung . Mässige Preise .

I Gaskocher
in allen Systemen .

Specialität : Hudlcrplattcn

Sankt

Preis vierteljährlich durch die Poft bezogen 2 Mk .

a

3 .
3 .

2 50 ,
2 .50 ,
2 .50 ,
2 .50 ,
2 .50 ,

Marsala Fl . mit
Madeira „ „
Sherry „ „

do . ( trocken )
Portwein
Weisser Portwein

Vino Vermouth di Torino
Vermouth II

Vorzüglich
bewährtes

für Bekanntmachungen jeder Art .

Slnzcigenprris
nur 10 Pf . für die Spaltenzeile . Bei gröberen Anzeigen

und öfteren Wiederholungen wird Rabatt gewährt .

Anzeigen sende man dircct an da « „ Fürther Tagblatt " in
Fürth oder übergebe sie einer Annoncen -Expedilion .

Fiirthei * Tagblatt
Organ d . Gastwirths -Jnnung Fürth u . Umgebung .

Aelteste Zeitung von Fürth .
( Gegründet 1838 .)

_____ Unparteiisch und unabhängig . ,
( Ry Erscheint täglich außer Sonntags .

No . 286 . 47 . Jahrgang

18 Stück fertig ausgestellte
Chamotte - Porzellan - Oesen
in alle » Farben , mit amerika » . u » d gewöhnlicher Schnell -
Hcizung , wegen Fabrikveränderung 20 “/« unter Fabrikpreis
zu verkaufen , mit 2 - jähriger Garantie . 8014

Ad . Nehödel . Dotzheimerstrahe 55 .

1 .60 , . 2 .

ISO
*

rEier !
Deutsche und italieusche

Trockene Zimmcrspljnc
| U verkaufe » bei

Gehr . IVoIImerscheidt , Lahnstraße ,

Nur das Beste in diesem Artikel

liefert

Julius Löffler , Walramstr . 2 .

8890

Natur - Tokayer , Natur - Malaga ( Speeialitäten ) .

J . Rapp , Weingrossliandlnng
Haupt - Geschäft : Moritzstrasse 31 .

Weitere Verkaufsstelle :
Neugasse 18/80 , in der Nähe der Marktstrasse .

in sensationeller Vollkommenheit

Der Phonograph giebt Sprache , Gesang , die Töne sämmtlicher Instrumente , sowie alle Orchester -

Musik in überraschender Naturtreue wieder . Der billige Preis ermöglicht die Anschaffung , sodass es

augenblicklich kaum ein

H interessanteres Geschenk H

giebt , das auch im Selbstgebrauch für das Haus eine Fülle von ungeahnter abwechselnder Unterhaltung
gewährt .

Unterzeichnete Firmen haben den Vertrieb dieses in seiner Vollkommenheit einzig dastehenden

Apparates übernommen und , um dem Artikel eine weite Verbreitung zu verschaffen und Jedermann

„
Dalli “

tiinhstoffbilgcleiscn
ist das beste , bequemste
und im Gebrauch billigste

Bügeleisen für den Sommer .

Unabhängig von jed . Herd -

und Gasfeuer lässt sich das¬

selbe überall verwenden .

Probeeisen zur Verfügung .

Pnnrarl If roll Taunnsstrasse 13 .
Uulirdu Iviüll , Telephon 510 . 8706

Spec . - Magazin für eompl. Küeheneinrichtungen .

1 .80 .
1 .35 .

GllllMug zuU Abonnement
auf die

Casseler Allgemeine Zeitung

Der Vorstand des Wiesbadener Fecht¬
clubs hat zur Betheiligung an seinem
am 24 . er . im Theatersaale der Walhalla
stattfindenden Festcommerse ein -

gcladen . Wir machen unsere Mitglieder
hiermit darauf aufmerksam mit dem
Bemerken , daß eine Anzahl Plätze reservirt

. find und ersuchen , der Einladung möglichst zahlreich Folge
\ leisten zu wollen . F341

Der Vorstand

3 . Häfurrgafie 3 . Telephon 302 .

1 .60 , „ 2 .
1 .60 , „ 2 .

Reelle Südweine
,

grösste Auswahl .

zugänglich zu machen , in ihren Geschäftslokalen Apparate
— zum unentgeltlichen Anhören

aufgestellt . — Zum Besuch laden höflichst ein :

Gg . Otto Rus , Inh . des C . Thood . Wagner
’schen Uhrengeschäfts , Mühlgasse .

U . Schweitzer , SpMwaarenhandlung , Ellenbogengasse .

für

Damen - u . Herren - Garderoben , Teppiche ,
Möbel - und Decorations - Stotfe etc .

Gardinen - Wasch - und Spannerei - , Decatir - Anstalt .

Annahmestellen :
Wellritzstrasse 10 bei Frl . Mohr .
Moritzstrasse 12 bei Frl . Stolzenberg -, 7899

Aufschlag - Eier
per Schoppen 40 Pf ., sowie Brucheier stet « dorräthig bei 8819

Molkerei 6g . Fischer ,
Walramfiratze 31 .

nach besibewährter Methode wird durch geschulter Personal crtheilt
in dem Velodrom Mainzerstrabe . 8742

HogoMn ,
e ' SÄ " T *

Herrn Pani Wielisch bestätige ich hier¬
mit , daß mein Haar nach dreimonatlicher Behand¬
lung aufgehört hat auszufallen und seine
frühere Stärke wieder erreicht hat , so datz ich die
Behandlung Jedem empfehlen kann .

A . w . . . Chemiker .
Weitere Original - Beglaubigung , liegen zur Einsicht .

Iti -Jähr . prakt . Erfahrung .
Auf Ausrg . d . aiiüerhalb erfolgt franco Antwort .
Nheiustratze 56 . Paul Wielisch , Parfumeur ,

Specialist für Haarleidende .
Erfinder d . einzig dastehenden n . absolut sicher
wirkenden Heilmethode gegen Haarausfall mib

Kahlköpfigkeit

wenig bekannt , sehr schnell
UlUlflHClini PCllp fördernd , zur Herstellung

von Teppichen , Fransen , Besätzen , Umschlagtüchern , Kragen , Kaputzen ,
Kissen , Puffs rc . in den reizendsten Mustern besonders geeignet .
Kurs 15 Mk . H ieiorsche Schule , Taunusstr . 13 . 4178

Die „ Kasseler Slügemrine Zeitung " erscheint täglich
früh Morgens und wird mit den ersten Eisenbahnzügen
versandt .

Dir „ Casseler Allgemeine Zeitung " ist Haupt -
Puvlikations - Lrgau säst sämmtlicher Behörde » des
Regierungsbezirks .

Stnzeigen , die gespaltene Kleinzeile oder deren Raum
mit 15 Pf . berechnet , finden bei der starken Auflage der

„ Casseler Allgemeine « Zeitung " weiteste Verbreitung .

Zum Abonnement aus das folgende Vierteljahr laden
ergedenst ein

Berlag und Schriftktg . der „ Caffeler Allg . Zeitung " .

enthält kleinere Erzählungen namhafter Autoren , populär¬
wissenschaftliche Aufsätze von allen Gebieten , Historisches aus
uuscrer engeren Heimath . Kunstangelcgenhcitc » , poetischwerth¬
volle Gedichte , Humoristisches , Räthscl rc .

Außerdem erhalten die Abonnenten unentgeltlich
geliefert : je einen

Sommer - und Winter - Fahrplau
in Plakatformat , ferner ein vollständiges

Eisenbahn - Knrsdilch in Taschenformat
am 1 . Mai und 1 . Oktober , und die Leser auf dem Lande
eine von den besten Fachschriftstellern bediente

Landlmthschiiftliche Beilage .

Laden : Zugang zur Fabrik :

Gr . Burgstrasse 10 .
Dotzheimerstrasse 55 und

“
verlängerte Blucherstr .

mittel

empfiehlt 8565

Central - Drogerie
( Inh . : Wilhelm Schild ) ,

Friedrichstrasse 16 und

Michelsberg 23 .

000000000000000900

: Tailonnade - Costüme
in

[ Covercoats , Loden , Älpacas , englischen | |
Flanells und Waschstoffen ©

I noch in allen Grössen vorräthig , enorm billig . Q

M . Wiegand . 8
200000000000000000000000000

ErfÄr H33F >6 ! l ! 6N

« ttesN

Fürther Tagblatt
ist für die bedeutende Industrie - und Handelsstadt Fürth
und für die umliegenden zahlreichen größeren und kleineren

Ortschaften ein

wirksames

£
"
81 ZT fe . Paar Strümpse n . Socken von

U MW 88 M 10 Ps . an , Halbseide mit Zwirn ,
» V vLF XJr XX XF fein it . doch dauerhaft , 85 + 1,25 ,

angewebt und gestrickt , so fein
tote verlangt , nur bei 8217

Neumann . Ellenbogengasse 11 ,
Strickerei - und Handarbeits - Geschäft .

je nach Größe u . Qualität p . St . 5 , 5 ^ 2 « • 6V2 Hf«,
im V« Hundert Mk . 1 . 05 , Mk . 1 . 20 , Mk . 1 . 30 ir . Mk . 1 . 00 .

Specialität in täglich frischen

Land - Eiern !
garanlirt ganz frische Baueru - Eier

für Kinder , Kranke u . Genesende z . Rohessen sehr empfkhlenswerth ,
per Stück 8 Pf . ,

25 Stück 1 . VÜ bei

J . Ilorunng & Co . ,

Durchaus patriotische , aber allem Parteigetriebe fern¬
stehende Haltung . Der Bezugspreis in Caffel , sowie durch
die Post beträgt

SP nur 2 Mark .

Schnellste drahtliche Berichterstattung aus dem
Au - und Ausland , politische Betrachtungen , aus¬
giebigste Correspondenzartikel aus Stadt und Land ,
ausführliche Reichs - und Landtagsberichte .

Ansgewählte Romane und Novellen , interessante
Feuilleton - Artikel , Sonntags - Plaudereien , Theater -Be¬
sprechungen , Witterungsberichtc ( dirert von der Deutschen
Seewarte ) , Börsen - Nachnchten ( Geld - und Produklen - Börsel rc .

Die Sonntagsbeilage der „ Caffeler Allgemeinen
Zeitung " :

Olas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelle

Grossartige Auswahl .

Ift . Stillg ei »

gegr . 1858 , 3343
IG . Iläfnergasse 111 «
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eingeladen und ersuchen wir unsere Mitglieder , sichfreundlichst

8892Bedienung .Der Vorstand .•» ist * -

BamburaerfremdenBlait
SftuumenVOflel entfl . Gegen g . Bel . abztig . KeUerstr . 14 , 2 r .

unseres lieben Vaters ,

O . H . Stemmler .

eine der yössfen u . angesehensten

Reifungen IZordwesfdeu Islands

Ein Literatur - und Unterhaltungs- Blatt

mit reichem Inhalt und das

Ziehungslistenblatt „ FORTUNA *1

als Gratis -Beilagen wöchentlich .

Ein schwarzes Pianino , vorzüglicher Ton , zu Mk . 320 ,
1 großer Eichen - Ausziehtisch , sowie 12 Lederstühle , 2 Mahag .-

Ansziehtische , 6 Mahagoni - Stühle , versch . Dant ' n - Schreib -

tische , Vorplatzgestell , 1 großer Easiaschrank , verschiedene gute
Oelgemälde , zwei schwarze große Salonspiegel billigst

Schützrnhofstratze 3 , 1 .

Wirksamstes

Insertions - Organ
für alle Branchen ,

weil in den gebildeten u . kaufkräftig¬

sten Kreisen der Bevölkerung verbreitet

Reparatirwerkstätte .

Zusicherung gewissen¬
hafter und aufmerksamer

Danksagung ^

Für die Beweise herzlicher Theilnahme bei dem uns so schmerzlich betroffenen Verluste

an demselben recht zahlreich betheiligen zu wollen . F379

6g . Otto Rus
,

Inhaber des

C . Theod . Wagner
’schen

Uhrengeschäfts ,

gegr . 1863 , Mühlgasse 4 ,

bringt sein reichhaltiges

Lager in allen Arten Uhren

Ein altdeutscher , sowie zwei weiße Porzellanöfen , mittlere

Größe , sehr billig zu verkaufen . „ „
8883

Ehnes . Bismarck -Ring 23 .

Leere Cognaeflaschen
zu kaufen gesucht Westendstraße 3 . W49 Z

Ein Bauschreiner ( Anschläger ) sof . «es. Oranienftr . 4 . 8707 D

Turn - Gesellschaft .

Der „ Wiesbadener Fecht -

Club " hat uns zu seinem am

nächsten Samstag Abend im

Walhalla - Saal stattfindenden

Commers

- Abonnement pro Quartal 6 Mk .

Inserate pro Zeile 45 Pf . (Platz -Annoncen 40 Pf .) , im Familien -Anzeiger 20 Pf .,

im Kleinen Anzeiger 10 und 20 Pf . — Reklamen 1 Mark -

Neue Möbel , Betten , ganze Zimmer - Einrichtungen
zu vermiethen und zu verknusen 9 . Ellenbogengafse 8 .

übernimmt gutgeyeude MaschinenstrickereiI -4
» VV4 Offerten unter E . <» hauptpostlagernd Wiesbaden . -

sagen wir Allen , besonders den Schwestern , dem Krankenwärter Milstelm , dem Herrn Pfarrer für

seine trostreiche Grabrede , sowie den zwei Gesang - Vereinen , dem Krieger - Verein und Gastwirlhe - Verein ,

auch für die vielen Kranz - und Blumenspenden unfern herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Hernr . Slrmmler Wrve . und Kinder .

Efbruhelm , den 22 . Juni 1899 .

E . sch , gez . ffox - Terrier v . z . verk . Birwarckring 16, ' H . 2 r

Sprechen lernender grüner Papagei für 12 Mk . zu verkaufen
Goethestraße 9 , 3 .

’
__ . M

An die verehrten Herren tznusbesttzer
und Bewohner der Kirchgaffe und den angrenzenden Straßen richten wir hiermit die höfliche Bitte , zur Feier

des am Samstag und Sonntag in der Walhalla zu Wiesbaden stattfindenden

20 . GinMerbands - Preis - und Schausechten
verbunden mit dem 29jährigen Jubiläum des Wiesbadener Fechtelnbs , unter dem

Protectorat Sr . Durchlaucht des Prinzen Karl von Ratibor , ihre Häuser mit Fahnen zu

schmücken , um den von auswärts kommenden Fechtern einen hübschen Empfang zu bereiten .

Indem wir im Voraus unfern herzlichsten Dank sagen , laden wir unsere gesammte Einwohnerschaft

zur Betheiligung an unseren Festlichkeiten wiederholt höflichst ein und verbleiben F428

Mit Fechtergrußl

Der Wiesbadener Fechtelnb .

Ilomtn -
„

erscheint allabendlich in 5 — 11 Bogen grossen Formats .

federn 3U empfehlen , der eine wirklich gediegene und reich¬

haltige Zeiiungslecture wünscht , die ihn in allen Tages -

fragen auf dem Laufenden erhält .

/ Zf «* $ * * << * 4 - Don Familie otjue Kinder Wohnung von
löv f WCIJI 5 — 6 Zimmern , Parterre oberj .. Stock , aus

1 . Oktober . — Innere Stadt , Wellritzstraße oder schwalbacher -

straße bevorzugt . Gefl . Offerten unter <> . U . nn ®en

Tagbl .- Verlag erbeten .

CS * • Divers « Rafsktauven entstogen .
- Z , AI | z 5J v BI ! Wiederbringer gute Belohnung

Leerobenstraße 25 , 1 . ;

Dienstag gold . Kneifer verloren . Bitte abzugeden gegen ;

Belohnung im Tagbl .- Verlag . 8899

tiitrtclrtitfi ’ iT ein Spitz mit neuem Maulkorb . Abzu -

holen Mainzerstrnße 70,1 . 8908 j

■ t * Bo » Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes «

, fällen »volle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehend »

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

An » auswärtigen Zeitungen und nach direrttt »
Mittlzrilnngeu .

i Geboren . Ein Sohn : Herrn Gutsbesitzer Tmsko Schellenberg ,

Göldschen . Herrn Diakonus Leopold Köhler , Leipzig . — Ente j
Tochter : Henn Leutnant von Schirach , Hannover . Herrn Land - j

richter Dr . Schaps , Hamburg . Herrn Gerichts -Assessor Dr . -

Arthur Hammacher , Koblenz . Herrn Justizrath Klov , Kol « .

Herrn Ober - Lentnant Angern , Berlin . Herrn Ober - Ingenieur
Martin Geiger , Augsburg . Herrn Amtsrichter Fischer , Beetzen¬

dorf . Herrn Raths -Baiiiiispeetor P . Bastine , Leipzig . Herrn
I Reaier .- Assessor Elliesen , Nordhausen . _ .? 1

Berlöbt . Fränl . Margarethe Carnap mit Herrn Resereitdar Fntz
Klein , Renrdorf . Frätilein Else Wunder mit Herrn Gerichts - !

I Assessor Dr . jur . Alfred Sadrozinski , Altona — Berlin . Fräulein
Fanny Fischer mit Herrn Dr . med . Wilhelm KauffmaiM , j

I Hannover — Linden .
I Verehelicht . Herr Dritter Staatsanwalt Oskar Frauenknecht mu

Frl . Hedwig Volleth , Nürnberg . Herr Apotheker Josef Gleisen -

steiit mit Fräul . Marie Floßmann , Landshut — München . He »

Hülfsprediger August Severmann mit Fra » lein Emilie Pelzer , ।
Dortmund . Herr Leutnant Egon Hager mit Fräulein Haeny :

Rottenstein , Frankfurt a . M . , .. J
I Gestorben . Herr Forst -Assessor Felix von Treskow , Namslau . ,
I Herr Prediger Dr . August Nust , Berlin . Herr Professor Dr . .

I Ferdinand Buhmann , Mnde » . Herr Ehreiiamt ' iiann o . » .

Wilhelm Rentzing , Niedermarsberg . Herr Professor Weber . ;
I Bocholt . Herr Rentamtmann Zohann Andreas Decker , München . ,
I Herr Baumeister Friedrich August Ancke , München . Herd

Brauereibesitz « Johann Georg Goßner , Weißenborit . Herr Ober « .
I Regierungsrath Robert Dittmar , Augsburg . Herr Cbeiferretat .

Georg Weicht , Kusels . Herr Bürgermeister Gustav Wageuschein ,
I Peine . ' Herr Stadtrath Hermann Rödiger , Schöppenstedt . —

I
Frau Geheimrath Rühlniann , geb . Große , Hannover . Fra »

• Geheimrath Hugo Hamel , ged . Haniel , Düsseldorf .

« riWMIVA » . Wer leiht einem jungen Mann gegen zehnfache
yKgr Sicherheit 200 Mk . bis 1 . Oktober ? Offerten

unter W . A . 4H8 an bett Tagbl .-Verlag .   J
Ein rothes Kinderschndchen verl . Abzug . EUenbogeng . 3 , Lad . |

Nene nußb .- pol . Kommoden von 25 Mk . an , Berticows
von 40 Mk . au zu verkaufen Hellmundstraße 40 , Part , rechts .

Zwei sehr seine Nußv . - Betten mit host . Muschelauf «

sätzen bill . zu vk . Westendstr . 13 b . Frl . Ql »l « cn . 8883 /

Eit » reinliches , neu anfgearbeitetes Dienstbotenbett i
zu verkaufe « Moritzstraste 27 , Part . |

Reparaturen schnell und gut .

I *
. Schneider , Schuhmacher ,

_________
Eckladen Michelsberg und Hochstätte . ________ _

teine Schrttnnacher - Maschine , neuestes System , 120 Paar

Herrn - u . 50 Paar Frauen - Leisten , sowie andere schnhinacher «
Artikel Wegzugs halber zu verkaitfen .

H . « rebrtch , Krrchgaffe 15 .

Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch
die traurige Nachricht , daß unser liebes , einziges
Töchterchen ,

Martha ,

am Dienstag , 20 . Juni l . I ., zu Gießen sanft dem

Herrn entschlafen ist .

Die trauernbeit Hinterbliebenen :

Angirst Diekmann und Fra « ,

Familie Jos . Dienst .

Miesbaden , Niedershausen , 20 . Juni 1899 .

Die Beerbigniig hübet am Freitag Mittag zu
Nirdrrshansrn bei Löhnberg a/Lahn statt . 8884

Sommerfrische
in Obermühle bei Hennethal , Station Kettenbach , tr - , Lad

Schmalbach , herrlichste Gegend im Taunus , reizend und schützt
flcleaett , von prächtigen Laub - u . Nadelwalbungen umgeben . Gesunde

kräftige Gebirqsluft . Schöne Zimmer , gute Verpfiegung , mäßige -

Prei e Veranda . Bäder im Haus . Auf Wunsch Wagen an der
Bahn ._____________________ _ ________

C . Enders .

Nnlkli - Klikstl - Kohlkii Md fltik 2 . 30 M .

Fnmilien - lluchrichtk »
iJ
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